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m Zur Lage in Oberſchleſſen.

Aus Oberſchleſien wird uns geſchrieben
Seit mehreren Tagen iſt die oberſchleſiſche Arbeiterſchaft, wenig

ſtens ein ſehr großer Teil davon, von einer Art Demonſtrationsfieber
erfaßt. Arbeitermaſſen marſchieren geſchloſſen durch die Straßen der
Jnduſtrieſtädte, verſammeln ſich unter freiem Himmel, ſenden Ab-
ordnungen an Behörden und verlangen die Gewährung einer ſogen.
Putſchzulage, d. h. einer Entſchädigung ſeitens der Arbeitgeber
für den Verdienſtausfall während des Polenaufſtandes. Umrahmt
wird das Bild der demonſtrierenden Arbeiter durch Ententetruppen
zu Pferd und zu Juß, durch aufgepflanzte Bajonette und bereitgeſtellte
Maſchinengewehre. Patrouillen durchziehen die Jnduſtrieorte und
Alarmbereitſchaft iſt befohlen

Aus dieſen paar Andeutungen erſteht man bereits, daß es mit
der kurzen Ruhe, deren ſich das Jnduſtriegebiet nach Niederwerfung
des Aufſtandes erfreute, vorbei iſt und alles was ſeitdem auf wirtſchaft
lichem Gebiet wieder eingeholt wurdee, in Frage geſtellt iſt. Schon
ſind Gewalttätigkeiten geſchehen, und weitere Ausſchreitungen ſind zu
befürchten. Die eben erwähnte Forderung einer Putſchzulage iſt nicht
identiſch mit der auch von den Gewerkſchaften verlangten Erhöhung
der Löhne infolge der fortgeſchrikttenen Teuerung. Darüber hat man
ſich in vergangener Woche mit den Arbeitgebern verſtändigt. Hier
verlangt man vielmehr, daß die Betriebe, die gezwungen wurden,
während des Aufftandes zu feiern, zu dem Schaden ihres Produktions-
ausfalles auch noch eine nachträgliche Lohnauszahlung vornehmen. Es
braucht kaum betont zu werden, daß die Gewerkſchaften mit einem
derartigen unbilligen Verlangen nichts zu tun haben. Jn der Tat
handelt es ſich um eine von kommuniſtiſcher und ſyndika-
liſtiſcher Seite hervorgerufene Bewegung. Die Loſung
zu dem Demonſtrationsunfug iſt bei dem von der KPD. und der freien
Arbeiterunion einberufenen wilden Betriebsrätekongreß in Gleiwitz
ausgegeben worden, deſſen Beſchickung den legitimen Betriebsräken
ſeitens der Gewerkſchaften unterſagt war. Nun muß allerdings zu
gegeben werden, daß der radikalen Parole, da es ſich um den Erhalt
von Geld handelt, auch große Teile der nichtkommuniſtiſchen Arbeiter
ſchaft gefolgt ſind, was ſich nur durch die in Oberſchleſten noch ſehr
laxe gewerkſchaftliche Diſziplin erklären läßt.

Die Jnteralliierte Kommiſſion, an die die Demonſtranten ſich mit
ihren Forderungen gewandt hatten, hat nun beſchloſſen, am 27. Sep

tember die Vertreter der demonſtrierenden Arbeiterſchaft in Oppeln
zu hören, ſie hat aber ferner weitere Demonſtrationszüge in ihrem
Herrſchaftsbereich verboten, wohl im Hinblick auf die an einzelnen
Orten vorgekommenen Gewalttätigkeiten. So iſt in Donnersmarck-
hütte der Direktor unter Todesdrohungen am offenen Schacht ge
zwungen worden, ſeine Unterſchrift unter das Veyſprechen, die Putſch
zulage auszuzahlen, zu ſetzen. Man kann aber auch nicht die Jnter-
alliterte Kommiſſion von der Schuld freiſprechen, daß dieſe neue ſoziale
Unruhe über Oberſchleſien gekommen iſt. Hat ſie doch keinen Finger
gerührt, dem ſchädlichen Treiben und dem Terror der Kommuniſten
in den Betrieben entgegenzutreten, obwohl die Werksleitungen in den
letzten Monaten häufig genug vorſtellig geworden ſind. Andererſeits
fällt aber auch ein Teil der Schuld auf die deutſche oder preußiſche
Regierung, die durch Auszahlung einer Putſchzulage an ihre Arbeit
nehmer den Mißmut der Arbeitnehmer in Privatbetrieben hervor
gerufen hat. Man muß bedenken, daß die Staatsangeſtellten auch
während des Aufſtandes ihre Gehälter weiter bezogen, während die
Privatarbeitnehmer vhne Verdienſt waren, daß ferner dieſe ſtaatliche
Putſchzulage doch aus öffentlichen Mitteln beſtritten wird, zu denen
auch die Privatangeſtellten durch ihre Steuerzahlung beitragen.

Eines beſonderen Wortes bedarf noch das Verhalten der Gewerk
ſchaften zu dem Demonſtrationsrummel. Die polniſchen und deutſchen
Arbeiterorganiſationen haben eine gemeinſame Warnung an ihre Mit
glieder erlaſſen. Man vermißt aber darin die entſchiedene Miß
billigung der Straßenpolitik der lehßten Woche Sie wendet ſich in
der Hauptſache gegen das demagogiſche Treiben der Kommuniſten und

läßt auch für den Tieferſtehenden eine Mißbilligung der jüngſten
Vorgänge durchblicken. Es wäre nur im Jntereſſe der Arbeiterſchaft,
wenn die berufenen Organiſationen auf die zurzeit obwaltende Jn
tereſſengemeinſchaft zwiſchen Jnduſtrie und Arbeiterſchaft hinwieſen.
Gehen die Arbeitseinſtellungen in kommender Woche ſo weiter, ſo
ſteht die Jnduſtrie vor einer Kataſtrophe. Der Zu
ſammenbruch der Induſtrie aber bedeutet die Verelendung der Arbeiter
und Angeſtellten.

Wann fällt die Entſcheidung über Oberſchleſten?
Paris, 27. Sept. Die Havasmeldung über die Beratung des

Völkerbundsrates lautet weiter Wenn außer den vier Mitgliedern des
Volkerbundsrates, die in der Kommiſſion vertreten ſind, auch die
übrigen Ratsmitglieder ihre Anweſenheit in Genf für notwendig er
achten, ſo geſchieht dies wahrſcheinlich darum, weil die Kommiſſion
der Vier nahe daran iſt, ihre Arbeiten beendet zu haben
und der Augenblick gekommen ſcheint, daß alle gemeinſam beraten.
Unter dieſen Bedingungen würde der vollſtändige Völkerbundsrat zu
Beginn der nächſten Woche zuſammentreten und wäre in der Lage,
ſeine Entſcheidungin den nächſten Dagen bekannt zu geben.
Die Frage wurde aufgeworſen, wo und in welcher Form die Meinung
des Völkerbundsrates öffentlich bekannt gegeben wird. Die Angelegen-
heit der Aalandinſeln kann nicht als Präzedenzfall angeſehen werden,
da es ſich dabei um einen Schiedsſpruch handelt, den man in öffent
licher Sitzung des Völkerbundes in Genf bekannt gab und zwar in
Anweſenheit der Vertreter beider Länder. Jn der oberſchleſiſchen Frage
wurde der Völkerbundsrat, vom Oberſten Rate aufgefordert, eine
Meinung abzugeben, was alſo eine ganz verſchiedene Sache iſt. Unker
dieſen Bedingungen ſcheint es, daß der Oberſte Rat in der Perſon
Briands zuerſt Kenntnis von der Meinung des Völkerbundes erhalten
werde und daß es nun Sache des Oberſten Rates ſein werde, dieſe
Entſcheidung öffentlich bekannt zu geben in der Weiſe, wie er dies für
gut befindet
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Das vorlciuf gramm des
Berlin, 27. Sept. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)

Wie wir hören, wird der Reichsarbeitsminiſter morgen nachmittag im
Reichstag ofſizielle Erklärungen über das Unglück in Oppan abgeben.
Nach dem bisherigen Plane bleibt das Parlament dann ſitzungsfrei.
Am Donnerstag wird ſich der Auswärkige Ausſchuß mit dem Deutſch
Amerikaniſchen Friedensvertrag beſchäftigen, der Freitag daun der
Vollverſammlung vorgelegt werden ſoll. Am Freitag ſollen dann auch
die Jnterpellativnen über die Ausnahmeverordnung des Reichspräſi
denten erledigt werden, ſo daß für dieſen Tag die große Rede des
Reichskanzlers zu erwarten iſt.

F.m rer SEngland für ein geteiltes Oberſchleſten.

Genf, 27. Sept. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)
In hieſigen polniſchen Kreiſen glaubt man, daß Valſour vor einigen
Tagen dem Viererrat des Völkerbundes eine Mitteilung der engliſchen
Pegierung gemacht habe, wonach England mit keiner anderen Löſung
als der Abtrennung der Kreiſe Rybnick und Pleß zugunſten Polens
einverſtanden ſei.

r rNoch keine Veſprechungen zwiſchen Rathenan und Loucheur.
Berlin, 27. Sept. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.

Zu den verſchiedenen Meldungen über eine neue Zuſammenkunft
zwiſchen Rathenau und Louchenr erfahren wir von zuſtändiger Stelle,
daß zwar Verhaudlungen ſchweben, vaß aber weder Zeit noch Ort der
neuen Beſprechungen feſtſteht.

Die Höchſter Farbwerhe von der Arbeſterſchaft beſetzt.

Höchſt, 27. Sept. (WTB.) Die Höchſter Farbwerke, deren
Direklion ſämtliche Arbeiter wegen der dort entſtandenen wilden Lohn
bewegung ſriſtlos entlaſſen hatte, wurden am Sonntag von der Ar
veiterſchaft beſetzt. Angeſtellte und Beamte, die am Montag
früh zur Arbeit erſchienen. wurden gmm Betreten des Werkes von der
Arheiterwache gehindert. Die Ruhe iſt bis ſetzt nirgends geſtört. Zum

hörige lebenswichtige Betriebe werden von den Arbeitern auf
rechterhalten. Der franzöſiſche Kreisdelegierte erließ einen Aufruf an
die Arbeiterſchaft, daß er ſich in den Streit zwiſchen der Direktion und
den Arbeitern nicht einmiſchen wolle. Er erſuchte die Arbeiterſchaft,
jeden Gewaltakt zu vermeiden.

Ungarn will das Vurgenland räumen
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Paris, 27. Sept. Nach einer Havasmeldung aus Genf haben

die Mitglieder des Völkerbundsrates beſchloſſen, nach Schluß der
Vollverſammlung, die Ende dieſer Woche zu erwarten iſt, in Genf zu
bleiben. Dies laſſe vorausſehen, daß der Völkerbundsrat baldigſt ſeine
Arbeiten über die oberſchleſtſche Frage beendet haben und ſich anſchicken
werde, das Urteil bekanntzugeben.

Die Lage im Reiche.
Beſprechungen des Reichskanzlers mit den Führern

der Landwirtſchaft.
Geſtern trafen auf Einladung des Reichs

kanzlers führende Vertreter der Landwirtſchaft und Iand wirtſchaftlichen
Großorganiſationen in der Reichskanzlei zuſammen, um die Möglichkeit

einer Unterſtützung der von der Induſtrie und den Banken geplanten

Berlin 27. Sept

Aktion für die Reparationsver pflichtungen zu er
örtern. Die Erörterung hatte den Charakter einer Vorbeſprechung
und wird fortgeſetzt werden, nachdem ſich die Vertreter der Landwirt
ſchaft mit ihren Organiſationen ins Benehmen geſetzt haben.

Der Verfaſſungsausſchuß“ des bayeriſchen
Landtage s

wird ſich heute mit dem Ergebnis der zwiſchen der bayeriſchen Staats
regierung und der Reichsregierung gepflogenen Verhandlungen über
den Erlgß vom 29. Auguſt und über die Aufhebung des Ausnahme-
zuſtandes in Bayern beſchäftigen.

Neuer deutſcher Schiffahrtsdienft nach Südamerika.
Bremen, 27 Sept. Der Norddeutſche Lloyd beſchloß, den neuen

Schiffahrtsdienſt, der Anfang November mit dem Dampfer Seydlitz
nach Rio de Janeiro und Buenos Aires eröffnet wird, auch nach Rio
Grände do Sul auszudehnen. Jm übrigen kündigt der Norddeutſche
Lloyd heute die Einſtellung zweier eigener Dampfer in den ſüdameri
kaniſchen Dienſt an. Von dieſen ſoll der Dampfer Hannover, 5050
Tonnen Dragfähigkeit, am 1. Dezember, der Dampfer Gotha, 8050
Tonnen, am 5. Januar von Breimnen abgehen. Dieſe beiden Dampfer
befördern Paſſagiere in der Kajüte und dritten Klaſſe nach Rio de
Janeiro, Rio Grande do Sul und Buenos Aires. Ladung nehmen
ſie nur nach Buenos Aires.

Die ſchwarz weißrote Fahne am Bovtshaus.
Nach einer Meldung aus Magdeburg hatte ein dortiger Ruder-

verein aus Anlaß einer Klubregatka am Bodtshauſe die ſchwarz-weiß
rote Fahne gehißt. Darauf erſchien beim Vorſtande des Vereins ein
Herr, der ſich als Vertreter der Arbeiterſchaft der Magdeburger Vor
ſtadt Buckau bezeichnete und erklärte, daß bei nochmaligem Hiſſen der
ſchwarz weiß roten Flagge die geſamte Arbeiterſchaft
Buckau s geſchloſſen zu dem Bootshauſe des Vereins rücke, die Flagge
herunterholen und das Bootshaus in Flammen aufgehen
laſſen würde.

Gpaltung in der hommuniſtiſchen Partei
Austritt zweier Abgeordneter.

Das „B. meldet, die kommuniſtiſchen Reichstagsabgeordneter
Adolf Däumig und Adolf Hoffmann haben ſoeben ihren Aus
tritt aus der lommuniſtiſchen Partei erklärt. Vorläufig verlautet nichts
darüber, ob ſie auch ihre Reichstagsmandate niederlegen oder ſich einer
andern Fraktion, etwa der der Ungabhängigen anſchließen.

Rußland boykottiert die deutſchen Kommuniſten
Berlin, 27. Sept. Die Moskauer Prawda bringt einen Bericht

des Ausführungsausſchuſſes der dritten Internationgle, aus der
u. a. hervorgeht, daß der Ausſchuß jede Beziehung zu denFührern der deutſchen mmuniſten abbra ch Di gereher

Reichstages
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ür öſterreich wieder verzögert.
Wien, 27. Sept. Nach der „Sonn- und Montagszeitung“ bietet

die Kreditfrage immer neue Schwierigkeiten. Zunächſt wird ſeitens der
Entente im Jntereſſe der Kreditfinanzierungen Londoner und Pariſer
Notenbanken die Auszahlung der Vorſchüſſe davon abhängig gemacht,
daß das Anglo Bankgeſetz vom Nationalrat glatt ratiſiziert werde.
Ferner kommt von der franzöſiſchen Regierung die unerwartete Forde
rung, daß die Koupons der öſterreichiſchen Schulden, mit deren Ein
löſung Sſterreich ſeit Beginn des Krieges im Rückſtande iſt, bezahlt
werden, und ſomit erſtehen wieder neue Schwierigkeiten, deren Klärung
lange Zeit währen dürfte und die Bewilligung der Kredite abermals
verhindert.

Die Angſt der Gleger!
London, 27. Sept. Der Berliner Berichterſtatter der „Times“

mildet: Der „Times“- Artikel über die Gefahr eines neuen deutſchen
Heeres habe in alliterten Militärkreiſen in Berlin große Auſmerkſam-
leit erregt. Es ſei aber ein offenes Geheimnis, daß innerhalb der
internativnalen Kontrollkommiſſion zwei verſchiedene Anſichten vor
herrſchten. Die offizielle britiſche Anſicht ſcheint die zu ſein, daß
Deutſchland kein maskiertes Heer von 800 000 Mann habe und daß,
wenn Deutſchland ein ſolches beſäße, dies daher kommen würde weil
die Bedingungen des Friedensvertrages zu dehnbar ſeien, ſo daß den
Deutſchen dies ermöglicht werde. Der Berichterſtatter der „Times“
ſchreibt: Vom franzöſiſchen Standyunkt aus geſehen, ſei es zu be
grüßen, daß die Gefahr eines neuen deutſchen Heeres, wie ſie geſtern
von der „Times“ enthüllt worden ſei, allgemein gewürdigt werde.

Engliſche Maßnahmen zur Gtablliſterung
der Währungsverhältniſſe.

London, 27. Sept. Das ſtarke Fallen der Mark an der geſtrigen
Börſe findet in der Preſſe beſondere Beachtung. Daily Mail meldet,
daß eine internationale Konferenz für Geldfragen, die von dem Ver
band „Geſunde Währung“ organiſtert worden ſei, Anfang Dezember
in London ſtattfinden wird, um ein Programm der Maßnahmen zu
entwerfen, die nötig ſind, um die Währungen der verſchiedenen Länder
und den Goldſtand wiederherzuſtellen. An der Konferenz nehmen u. a.
teil: Earl Beguchamps, Sir Felix Shuſter, Sir dHughes Bell, Sir
George Paiſh und Sir Daniel Mac Stevenſen.

Kredit der Gchweiz für Rumänien

Bern 27. Sept. Zwiſchen der ſchweizeriſchen und der rumä
niſchen Regi iſt ein Vertrag e en e wonach die

m eine nſpäteſtens im Sommer 1929 beendet ſein ſollen, zurückzuzahlen

Eine Tatarennachricht über ein geheimes Kriegsgefangenenlager
in Algier.

Dresden, 27. Sept. Die aus der „Buerſchen Zeitung“ in vieledeutſche auch ſächſiſche Blätter übergegangene Meldung des Artillerie

wachtmeiſters Kuhn über ein geheimes Kriegsgefangenen-
Lager in Algier, in dem noch 1300 deutſche Kriegsgefangene
ſchmachten ſollten, hat ſich als ein großer Schwindel heraus-
geſtellt Die „Buerſche Zeitung“ hat bereits eine Berichtigung ihrer
Meldung dahin gebracht, daß ſie einer Myſtifikation zum Opfer ge

fallen ſei. JGeneralſtreik in Huſum.
Wie man uns aus Huſ um berichtet, iſt dort der General

ſt rei ausgebrochen. Er war auch auf die lebenswichtigen Betriebe
ausgedehnt, Sabotageverſuche am Waſſerwerk wurden rechtzeitig ent
deckt. Der Eiſenbahnerverband, der ſich mit den Streikenden
ſolidariſch erklärte, droht in den Generalſtreik zu treten.

Politiſche Keberſicht.
Rettet die Kinder!

Kopenhagen, 27. Sept. Nach einem Telegramm aus Stoc
holm hat der Kongreß der internationalen Vereinigung „Rettet
die Kinder!“ vier Entſchließungen angenommen, in denen der Kon
greß die Vereinigungen auffordert, an die einzelnen Vereine die Mah
nung zu richten, die eingeleitete Hilfsaktion für die Kinder fortzu
ſetzen. Der Kongreß fordert alle auf, daran mitzuwirken, den
hungernden Kindern, welcher Nation ſie auch angehören
mögen, Hilfe zu leiſten. Ebenſo fordert der Kongreß alle auf, die
ſich der internationalen Vereinigung „Rettet die Kinder!“ noch nicht
angeſchloſſen haben, ſolche Vereine in ihren Ländern zu errichten.

Amhildung des tſchechiſchen Kabinetts.

Prag. 27. Sept. Der Präſident der Republik hat das geſamke
bisherige Miniſterium ſeines Amtes enthoben und ein neues Miniſte
rium Unter Dr. Beneſch ernannt. Cernh, der bisherige Miniſter
präſident, iſt darin Miniſter des Jnnern. Beneſch hat das Portefeuille
des Auswärtigen, übernommen

Eine ernſte italieniſche Rote an Güdſlawien.
Wien, 27. Sept. Die ſüdſlaviſche Regierung erhielt von Italien

eine Note hochernſten Charakters mit der Erklärung, daß
ein altives Eingreifen der Südſlaven im Falle der weiteren Weigerung
Ungarns in keinem Falle geduldet werden könne.

Faſziſtiſche Arohungen in 6üdtirol.
Jnunsbruck, 27. Sept. Wie die Blätter aus Meran mel-

deten, drangen am 22. d. M. ſechs Faſziſten unter Führung des Sekre
kärs des Meraner Kampfbundes in die Redaktion der „Südtirvoler
Landeszeitung“ ein und drohten dem anweſenden Redakteur u. a., das
Redaktionsgebäude in die Luft zu ſprengen, weil die
„Südtiroler Landeszeitung“ in faſziſtenfeindlichem Sinne geſchrieben
werde.

4 4Revolverattentat guf den polniſchen 6tagtschef.

Lemberg 27. Sept. Ein fehlgeſchlagenes Revolverattentat
wurde auf Marſchall Pilſudski verübt. Der Mörder verſuchte
Selbſtmord zu begehen, wurde aber daran gehindert.

Gowjetrußland und Polen.

Tſchitſcherins Befürchtungen gegenüber Polen.
Sept. Jn einer Unterredung mit dem Mos

Mag ter Guardian“ erklärte der Vols
chitſcherin, ſeiner Anſicht nach bereite

Bohylott ſoll ſo lange in Kraft bleiben bislange r e die deutſchen Genoſſen aufihre lontrerevolutivnären Jdeen verzichten.
nderung der allgemeinen europäiſchen Politik

Es bilde ſich eine neue Welle inter



vrutivniſtiſcher Politik, in die auch England verwiekelt ſei. Die Note
Curzvns an Sowjetrußland laſſe auf eine Veränderung in der briti
ſchen Politik ſchließen. Sie verleihen dem Schritte nach Entfachung
eines neuen Krieges größere Bedeutung.

Die ruſſiſche Antwort auf die engliſche Note.
London, 27. Sept. Nach einer Reutermeldung erklärt das

Mitglied der ruſſiſchen Handelsdelegation Berſin in ſeiner Ant
wort auf die vor kurzem überreichte Note Lord Curzons, indem
die ruſſiſche Regierung überzeugt ſei, daß Lord Curzons Anſchuldi
a r grundlos ſeien, habe ſie von neuem Unterſuchungen angeſtellt
um die Anſchuldigungen im einzelnen zu widerlegen. Curzon und das
„Foreign L ffice Feien Opfer falſcher Berichte geweſen, die von ber
ruſſiſchen weißen Garde ausgeſtrent ſeien. Die Sowjetregierung ſei
mehr denn je auf freundliche Beziehungen zur briti-
en Regierung bedacht und habe bereits Beweiſe ihrer guten
Abſichten dadurch gegeben, daß ſie ſeit Abſchluß des Handelsabkom

eingeſtellt habe, die beimens mit Engländ alle Tätigkeit im Oſten
darauf hin, daß vieleEngland Anſtoß erregen könnte. Berſin we

Behauptungen Lord Curzons ſelbſt der oberfläclichſten Prüfung nicht
ſtandhalten, und ſpricht die Hoffnung aus, daß Sowjet regierung
en werde, durch vollſtändige Aufklärung die britiſche Regierung
avon zu überzengen, ihre Anſchaldigungen auf unzuverläſſiger

Berichterſtattung beruhen

Her engliſchiriſche Konfitt.
Das letzte Wort ver engliſchen Regierung.

London, 27. Sept. Evening News meldet, daß die Antwort
der britiſchen Regierung an de Valera am Mittwoch abgeſandt
werde. Das Schreiben ſtelle unbedingt das letzte Wort der Regierung

dar. Entweder müſſe darauf eine Konferenz ober nene Gewalt
anwendungen folgen. Die Sinnfeiner wurden in der Antwortuote der
Regierung aufgefordert, Vertreter zu einer Konferenz mit der Regie
xung, die am 4. Oktober in London ſtattfinden ſoll, zu entſenden

Schwere Unruhen in Belfaſt.
Belfaſt, 27. Sept. Die Stadt war während des Wochenendes

e Schauplatz ſchwerer Unrnhen, die vier Tote und fünfzig
i

rlehte an Opfern ſorderten. Geſtern fanden neue Schießereien ſtatt.
ne Bombe wurde anf einer Straße geworfen, anf der zahlreiche

Kinder ſpielten. Fünf Kinder wurden durch die Exploſion verſtümmelt.
In Belgrad trafen zur Aufrechterhaltung der Ordnung weitere Truppen
und Panzerwagen ein.

Demonſtrationen gegen die franzöſiſche Milltärmiſſion
in Jtalſen

Rom 27. Sept. Kber die Demonſtration gegen die fran
zöſiſche Militärmifſion in Venedig bringt die Morgenpreſſe
neue Einzelheiten Danach wurden, als die re dieMarcuskirche beſuchte Rufe laut Hoch Jtalienl Nieder mit
Frankreich!“ s die Franzoſen bei der Kirchenbeſichtigung denherühmten Turm aufſuchen wollten, durchbrach die Menge den Schuß
kordon, trennte die einzelnen Miſſionsmitglieder von einander und
e und rief in höchſter Erregung ans: Das iſt ungehenerlich!

arum tut ihr das? Hört ſofort auſf! Als der Botſchafter
Barrere von einem jungen Demonſtranten erkannt wurde, d man
ihm unmittelbar ins Geſicht: Hoch Jtalien, nieder mit Frankreich!
Darauſhin packte Barrere, kgum noch ſeiner ſelbſt mächtig, einen der
Demonſtranten beim Kragen und hielt ihn feſt. Die herbeigeeilten
franzöſiſchen Offiziere baten, doch nicht die Haltung g3 verlieren
Daraufhin beſtieg General Gremani die San Sovino Loggietta und
beſchwor die Menge, die Gebote der Gaſtfreundſchaft zu achten. Der
Bürgermeiſter drohte überdies mit Rücktritt für den Fall, daß die
Kundgebung nicht aufhöre. Am Abend mußte das Konzert auf dem
Marcusplatz wieder abgebrochen werden, weil die Menge die Mar

„ſeillaiſe auspfiff und eine Fasziſtenkapelle eigene Weiſen ſpielen wollte.
Dex Platz wurde ſchließlich polizeilich geſäubert. Die franzöſiſche
Miſſion iſt vorgeſtern früh abgereiſt.

Der neue Krieg in Albanien.

Die Albanier fallen in Südſlawien ein.
Vollkommen miltäriſch organiſterte, mit

der e ne in Stärke Se
d Kilp meter tief in ſa s

iſches Gebiet ein. Die ſüdſlawiſchen Streitkräfte mußten
vor der überlegenen albaniſchen Truppenmacht zurückweichen bis zum
Dorfe Aras. Die Regierung ordnete Maßnahmen an, um die ein
gebrungenen Truppen zurückzuwerſen, benachrichtigte die Großmächte
und den Völkerbund über dieſen neuen albaniſchen Einfall und wies
anf die gefährlichen Folgen ſolcher wiederholten Grenzverletzungen hin.

Tirang, die jetzige Hauptſtadt Albaniens, liegt 35 Kilometer öſtlich
von Durqgzzo entfernt.

z JArbeitsloßgheit auch in Rordamerika.
Nenyork, 27. Sept. (Priv Telegr.) Anf Einladung des Prä

ſidenten werden in nächſter Zeit 25 Vertreter von Arbeitgebern und
Arebitern, zu denen ſich zwei Beamte ans der Regierung geſellen, zu
ammentreten, um ſich über Vorſchläge wie den Arbeitsloſen zu helfen
ei, ſchlüſſig zu machen. Die Beſchäftigungs loſigkeit hat in
neuerer Zeit ſtark zugenommen.

Provinz und Nachbarländer.
Naumburg, 27. Sept. Das Grabmal Klingers in Großjena

durfte bisher Sonntags von Uhr veſichtigt werden, Nun ſieht ſich
Frau Gertrud Klinger, wie ſie dem „Naumb. Tagebl.“ ſchreibt, leider
veranlaßt, dieſe Erlaubnis zurückzuziehen, weil das Publikum ſo rück

ſichtslos war, dort das Obft zu ſtehlen und ſich auch ſorſt ungeblhe
benahm. Daß ein ſolches Verbot ergehen mußte i ebenſo ſchmerzli
wie beſchämend. Wann endlich werden wir ſoweit ſein, uns frei
gegebenen Stätten nahen zu können, ohne das dadurch zum Ausdrug
gebrachte Vertrauen auf unſere Wohlerzogenheit zu enttäuſchen?
Möchte man fich doch nun einmal wieder auf die Unverletzbarkeit
fremden Eigentums beſinnen und ein Entgegenkommen, wie es hier
gegeben war, zu würdigen wiſſen.

Die 3. gemeinſame Zuchtviehverſteigerung der vereinigten
Züchterverbände.

Die Verkaufsſtelle Erfurt der vereinigten Züchterverbände der
Provinz Sachſen und von Thüringen veranſtaltte am 14 September
ds. Js. im ſtädtiſchen Viehhof die 3 Verſteigerung von Rindvieh und
Pferden. Als Ergebnis dieſer Veranſtaltung kann borweg zuſammen
faſſend geſagt werden, daß ſich die Zuchtwiehanktionen in dem jungen
preußiſche thüringiſchen Zuchtgebiet feſt einzubürgern beginnen und ſich
lebhafteſten Zuſpruches erfreuen. Die Beſucherzahl von über 1200 war
für Erfurter Verhältniſſe glänzend Die Nachfrage entwickelte ſich
ſehr rege und führte zu annähernd reſtloſem Abſatz des Rindviehes wie
der Pferde und Fohlen. Jnsbeſondere waren neben dem Thüringer
Käufer auch Kommiſſionen anderer preußiſcher Provinzen erſchienen,
ſo daß auch die Erfurter Auktjonen an Intereſſe nach außen hin mehr
Einfluß gewinnen. Die ſtrengere Durchführung der Tuberkuloſe
tilgung, ſowie die ſchärfere Faſſung der Qualitätsgrenze für Zuchtbullen
durch eine aus den beteiligten Zuchtgebieten zuſammengeſetzte Sach
verſtändigenkommiſſion und Kennzeichnung der für Verband und Kreis
als körfähig erkannten Tiere, werden für die Zukunft nicht unweſent

zur Erweiterung des Rufes dieſer Verkaufsveranſtaltungen bei
gen.

Merſeburg und Amgegend.
27. September.

Unſere Sammlung für die Opfer von Oppan
gat weiter folgende Spenden h Reviſor Kreutzmann 10

Paul Schultze und Sohn 25 K. K. 10 Lehrer May 20 Büro
vorſteher Walter Matte 50 D. Koppe, Halleſche Str. 75 19Th. N. o Frl. K. 10 W G. uſammen I Dunttung
vom 26. September 2004,15 A. Die Arbeiter und Angeſtellten der
Blanckeſchen Werke überwieſen unſerem Poſtſcheckkonto eine Samm
lung in Höhe von 2700 A. en 4855, 15 A.

Um weitere Spenden wird gebeten
WMerfeburger Korreſpondent.

Belobigung. Der r re ſpricht im heutigenAmtsblatt dem Pumpenwärter Kurt Kühn rich hier, Annenſtraße 28
und dem Jngenieur Ludwig Fritz hier, Lindenſtraße 10, eine öſfent
che Belovigung für die bewieſene Entſchloſſenheit bei der Errettung

eines Ertrinkenden aus.
S An und Abmeldung von Hunden. Jm heutigen Amtsblatt

iſt eine Bekanntmachung über die An und Abmeldung von Hunden
veröffentlicht

Die Milchverſorgung in Merſeburg. Jm heutigen Amtsblatte
veröffentlicht der Magiſtrat die Anderungen, die am 1. Okiober bei dem
Verkehr mit Milch eintreten. Danach kann Vollmilch verſuchsweiſe
an alle Perſonen abgegeben werden, auch wenn ſie nicht verſorgungs-
bevechtigt ſind, doch werden in erſter Linie die Mütter und änglinge
S Der Milchhandel bedarf auch We en der Erlaubnis
es Magiſtrat und alle zum Verkauf kommende Milch geht durch die

erſeburger Molkerei. Näheres in der betreffenden Bekanntmachung.

Kinderfeſt 1921. Wie die Ki eſtkommiſſton im heutigen
Amtsbatt bekanntgibt, betrugen die Aufwendungen für die Kinder beim
diesſährigen Kinderfeſt 10890 Die Koſten konnten aus den frei
den Spenden und den bewilligten ſtädtiſchen Mitteln gedeckt
werden. Der Ankauf von Gold für das Reich durch die Reichsbank und
Poſt erſolgt in der Woche vom 26. September bis 2. Oktober ds. Js.
unverändert wie in der Vorwoche zum Preiſe von A 450 für ein
Zwang igmarkſtück, 225 für ein Zehnmarkſtück. Für Kilogramm
Feingold zahlt die Reichsbank 63 000 und für die ausländiſchen
Goldmünzen entſprechende Preiſe.

Ausprägung von Reichsmünzen. Jm, Auguſt wurden in
deutſchen Müngſtätten geprägt: für 1575 738 e e be
aus Eiſen, für 2582 147 e e en aus Zin für16 762 895 A Fünfzigpfennigſtücke aus Aluminium.

Belohnungen für Polizeibeamte. Zur Vermeidung von
Zweifeln bei der Handhgbung der Beſtimmungen über die Annahme
bon Belohnungen und Geſchenken, die Beamten ſtaatlicher und kom
mungaler Polizeiverwaltungen für Amtsverrichtungen gemacht werden,
u der Miniſter des Jnnern in einem Erla darauf hin, daß es der
Billigkeit entſpricht, die aufgeſparten Beträge, ſo weit ſie nicht zu
allgemeinen Wohlfahrkseinrichtungen verwendet werden, nur Beamten
des Dienſtzweiges (Schußpolizei, Kriminal- Verwaltungspolizei) zu
zuwenden, denen der Beamte angehört, durch deſſen Tätigkeit die Be
lohnung gewonnen iſt.

Die Eiſenbahntarife für Gemüſe. Die Hauptlandwirtſchafts
kammer für Preußen hat die maßgebenden Stellen auf die Schädi
ung der Friſchgemüſeverſorgung durch die augenblickliche Handhabung
s Eiſenbahnkransportes e und die Verſetzung aller Friſch

gemüſe bei Verſendung als Stückgut für die Zeit vom Frühjahr bis1, September jeden Jahres in die ermäßigte Eilgutklaſſe beantragt.

Renue Flugpoſtmarken. Die Reichspoſtverwaltung hatte zur
Herſtellung von Entwürfen für die in Ausſicht genommenen neuen
Flugpoſtmarken einen Wettbewerb verſchiedener Künſtler veranſtaltet,
aus dem nach einſtimmigem Urteil des Preisrichterkollegiums Prof.
Ernſt Aufſeeſer in Düſſeldorf als Sieger hervorging. Sein Entwurf
zeigt in graphiſcher Ausführung ſtiliſtert einen erabſtoßenden Vogel;

e e c men rh
wer

ber Entwurf ſoll ſo verbellkommuet werden, daß er allen Anforde-
rungen in markentechniſcher Beziehung genügt

Die Vertenerung der Zigarren Durch den Beſchluß des Reichs
rates von einer weileren ſteuerlichen Belaſtung der Zigarren vor dem
I Wril 1022 abzuſehen iſt die Auffaſſung entſtanden, daß die für den

Ollober bereus verordnete Bauderolenerhöhung gar nicht erſt in
Kraft treten werde. Dies iſt ungutreſſend, da ſich der Beſchluß des
Reichsrates lediglich auf künſtige, bisher alſo noch nicht verordnete
Stenern bezieht Die Vertenerung der Zigarren vom 1. Oktober ab
durch den fünſzehnprozentigen Banderolengufſchlag wird demnach zur
Tatſache werden

S Berechnung des Stenerabzuges bei vierteljährlicher Gehalts-
zahlung Jn den Fällen, in denen der Arbeitslohn, der für die Zeitvon T. Auguſt bis zum 31. Oktober 1921 geſchuldet und bis zum
81. Oktober 1921 ſallig geworden iſt, nicht innerhalb dieſes Zeit
raumes gezahlt wird wie dies bei allen Beamten und Angeſtellten der
Fall iſt, die ihr Gehalt vierteljährlich im voraus erhalten, ſind die für
Auguſt und September 1921 hugelaſſenen erhöhten Beträge für
Werbungskoſten, d. h. monatlich 35 für Auguſt und September
1921 bei der Gehaltszahlung am 1. Juli 1921 nicht berückſichtigt worden.
Dieſe Beträge müſſen in ſinngemäßer Anwendung des Whnſteuer-geſetzes bei der Gehaltszahlung für die Monate Oktober Dezember
1021, die am Oktober 1821 ſtattſindet, berückſichtigt werden Bei
der Gehaltszahlung am 1. Oktober iſt daher der zehnprozentige
Steuerabeug um J mal 35 X gleich 105 für die Zeit vom 1. Auguſt
1921 bis 81. Oktober 1921) und 2 mal 15 A gleich 380 A für die Monate
November und Dezember 1921 zuſammen alſo 185 zu kürzen

Zur Bekämpfung der Schweinepeſt. Da die Schweinepeſt in
letzter Zeit wieder in mehreren Beſtänden unſerer Provinz aufgetreten
iſt, macht die Landwirtſchaftskammer erneut darauf aufmerkſam daß
die rechtgeitig durchgeführte Serum-Schußimpfung ein wirk
ſames Mittel zur Bekämpfung der Seuche iſt. Erfolge ſind jedoch nur
dann zu erzielen wenn nach Ausbruch der Peſt alle erkrankten Tiere
ſofort getötet und nur die völlig geſunden, fieberfreien Tiere, nachdem
ſie in noch nicht verſeuchte Stallungen gebracht ſind, der Schutz
impfang unterzogen werden. Zur Verhütung der Aufnahme größerer
Mengen des Anſteckungsſtoſfes der Schweinepeſt muß ferner eine täg-
liche Reinigung und Desinfektion der Buchten ausgeführt werden Für
We Schusimpfüngen hält das Bakteriologiſche Jnſtitut in alle,
Freiim elder Straße 68 (Fernruf 6867), das nach Vorſchrift des Je
Hutyrg und Dr. Köves hergeſtellte Jmmunſerum gegen chweinepe
vorrätig Beſtellungen ſind durch den behandelnden Tierarzt unter
Angabe der Zahl, des Alters und des Durchſchnittsgewichtes der Impf
linge direkt an das genannte Inſtitut zu richten Schließlich weiſt die
Landwirtſchaftskammer darauf hin, daß ſich als bräuchbares Hilfs-
mittel zur Behandlung der Schweinepeſt das Methylenblau medicinale
erwieſen hat.
S Zur Feldmnansbekämpfung macht die Landwirtſchaftskammer auf

die Notwendigkeit eines einheitlichen und gleichzeitigen Vorgehens auf
merkſam, wenn nachhaltige Erfolge in den Fluren erzielt werden ſollen.

n kann die e Vertilgung der Feldmäuſe durchbeſtehende Polizeiverordnungen urchgeführt werden. Die jetzige
Jahreszeit eignet ſich beſonders zum Vorgehen gegen die Schädlinge.
Von den Bekämpfungsmitteln kommen chemiſche Giftpräparate kaum
noch in Frage, da dieſelben nur zu ſehr hohen Preiſen erhältlich ſind
Es wird deshalb auf die Lvefflerſchen Mäuſetyphusbazillen, welche
unter den Feldmäuſen nach Aufnahme eine tödlich verlaufende Seuche

zu den Giften bei Beachtung der Gebrauchsanweiſung unſchädlich für
Menſchen len n Geflügel und Wild. Friſche, auf Wirkſam
keit geprüfte Kulturen können vom Bakteriologiſchen Jnſtitut in Halle,
Freiimfelder Straße 68, unter dem patentamtlich geſchütsten Namen
Original Dr. Loefflers Mäuſetyphusbazillen Tymur“ in Röhrchen zu
i cem, 50 cem und Literabfüllungen nebſt genauer Anleitung be
zogen werden. Beſtellungen ſind rechtzeitig unker Größenangabe der
in Betracht kommenden Feldſtücke aufzugeben, damit keine Verzögerung
in der Auslegung ſtattfindet.

Die Arbeilen am Gemeinſchaftsbahnhof nehmen ihren Fort
gang. Nach dem „Tivoli“ zu iſt die Gleisanlage ſchon erneuert wor
den. Jeht ziehen ſich die Arbeiten mehr nach der Halleſchen Straße
hin. Es muß aber noch tüchtig geſchafft werden, ſoll die Gleis- und
Weichenanlage am 1. Oktober ſo weit ſein, daß ſie in Betrieb genommen
werden kann.

Der Alxenfilm vor den hieſtgen Schulen. Der 2. Teil des
Alpenſilmes, deſſen Anfang wir bereits vor einigen Wochen in Merſe
burg hatten, wurde geſtern den hieſigen Schulen vorgeführt. Als Ein
führung wurden wieder einige Kartenſkizzen angefertigt. Sehr gutwurde auch die Lage der Siedlungen veranſchaulicht, 1. ſolche an Fluß
gusgängen, 2. Flußſtädte, 3. die großen Städte, die um die Alpen
herumliegen. Jm Flugzeng wurden dann die Kinder durch eine An
zahl Alpenſtädte geführt, beſonders deutlich wurde hierbei der Bau der
Häuſer erklärt, unten im Tal die Steinbauten, weiter oben mehr die
Holzbauten. Ebenſo gliedert ſich die Viehzucht. Jm Tale iſt die Kuh
das Haustier, weiter oben finden wir große Ziegenherden. Rotwild
und Hirſche ſind hier zu Hauſe. Auch in die Vogelwelt und in die Tier
welt des Waſſers bekamen die Kinder einen Einblick. Den Hauptteil
der Vorführung bildete die Sporlbetätigung der Alpenbewohner. Sehr
chöne und intereſſante Bilder über Schneeſchuhſport, Schlittenfahrten,

Eis Hockey und Eis Diskuswerfen. Desgleichen wurden verſchiedene
Arten des alpinen Weltrennens gezeigt, wie Pferderennen, Schnee
ſchuhrennen uſw. Alles in allem ſollte die Vorführung ihren Zweck
voll erreicht haben und den Kindern ſehr lehrreich geweſen ſein. W.

Sinkende Temperatur brachte uns die vergangene Nacht. Nach
leichtem a am Abend hielt ſich das Thermometer die ganze Nacht
über tief und zeigte heute morgen nur 5 Grad an, im Freien waren es
e nur 3 Grad. Infolgedeſſen hatte ſich überall ein leichter
Reifüberzug gebildet.

Rieſenkartoffeln. Zu e hen in der Freitagnummer
dieſer Zeitung ſind uns noch mehr e n es gebracht worden.
Eine aus der n e e wog 700 Gramm und eine aus
hieſiger Gegend, die uns ein Eiſenbahnarbeiter brachte, wog ſogar
1050 Gramm mit dem Umfange eines kleinen Kinderkopfes. Beide

m V h u rnReſſehriefe aus Tirol und Vorarlberg.
Von H. G. Erdmannsdörffer.

Jnnsbruck, im September 1921.
Außerlich hat ſich Innsbruck faſt gar nicht geändert. Ernſt undſtill en te und ehern blicken z gewaltigen Berge nach wie vor

in die Stadt hinein, als ob ſie lächeln wollten über die Torheiten der
Menſchen und über die Wandelbarkett der Zeiten. Das Straßenbild
iſt unverändert. Unwahr iſt es Gott ſei gelobt daß ſich Jnns
bruck in eine wüſte Schieber und Schlemmerzentrale verwandelt habe
wie u und da verichtet worden war, unwähr, daß italieniſche und
amerikaniſche Kriegsgewinnler dort ekle Orgien feierten, daß die Laden
inhaber wahnſinnige, dem Schiebe ortemonnaie angemeſſene Preiſe

derten, daß der a Sinn des Tirolers überhaupt und des
iroler Kaufmanns im beſonderen durch das Treiben der Spekulanten

und der ausländiſchen Ausverkäufer des Landes verdorben ſei. Nein!
sbruck iſt die liebe, geinttliche, wohlanſtändige Stadt des mittleren

ürgers und des n Wie rn beſuchenden Tiroler Landmannes
und Gebirglers geblieben, die Preiſe ſind natürlich gemeſſen an der

iserbärmlichen Valuta nicht übermäßig und von wüſten Orgien
gabe ich nichts bemerkt Die Ausländer, Holländer, Schweigzer, Eng
nder, ſind dünn geſät und benehmen ſich vollkommen unauffällig. Das
auptkontingent der Fremden ſtellen nach wie vor die ſoliden, ehr
aren, bergliebenden Touriſten aus Oſterreich und Deutſchland. Sle

geben der Stadt ihre Note.
Wenn man das Tirol von heute ſieht und ſich ſchier verwundern

möchte, daß ein Land, dem man das beſte Stück Herausgeſchnitten hat
und das unter dem Druck einer elenden Valuta ſteht, doch noch ſchafft
und gtmet und lebt und vorwärts will, darf man das eine nicht
vergeſſen: Tirol iſt ein Bauernkand. Ein Bauernland ohne große,
eigene Bedürfniſſe ſeiner Bevölkerung, einer Bevblkerung von knochiger,

her Beharrlichkeit und Selbſtgenügſamkeit, aber von unbeugſamem
ebenswillen Bauern, wie wir ſie bei uns auch haben und noch

mehr haben würden, wenn ſie von der bündkerliſchen Agitation nicht
verdorben würden; aber doch noch wieder etwas anders durch den
herben, harten Einſchlag, den die gewaltige Natur der Berge hervor

ft. Diefe Tiroler Bauern und Gebirgsleute nehmen die Dinge, wie
e ſind, mit e Zähnen; ſe weinen keine monarchiftichen Tränen, ſie Ftzen wieder bei der Arbeit und ſchaffen ihr Teil ſo
t in der Republik wie vorher im Kaiſerſtaat des guten alken Franz
oſeph. Und ſie warten darauf, daß es Herrgottſfakra! daß es

doch wieder einmal anders werden und der Anſchluß an Deutſchland,
dem man doch zugeſtimmt hat, ſchließlich einmal kommen muß. Wir
Reichsdeutſchen, namentlich wir Norbdeutſchen, kKnnen viel von dieſer
tryckenen, prakliſchen und doch letzten Endes ſo hoffnungsfreudigen
Simneseinftellung der einfachen, nicht durch agikateriſche Redensarten
verwirrt gemachlen Tiroler Sebirgswauern lernen. Und neben ihnen
die prächtigen Typen der kleinſtäd tſchen und dörfleriſchen Handwerks

leutel Da klopfen die Schuſter und hämmern die Schloſſer, da bringtder Bäcker ſeine wundervollen weißen Brote und Wecken (wie man e

in Deutſchland noch gar nicht wieder kennt!), da kauft man in der „Ge
miſchtwarenhandkung alles, was für die Landbevölkerung und für das
Touriſtenvolk in Betracht kommt in dieſem kleinbürgerlichen Getriebe
vergißt man ſaſt, daß der zerſchmetternbe Krieg geweſen iſt.

Dem Bauerncharakter des Landes entſprechend iſt feine parlamen
tariſche Vertrekung. 28 Chriſtlich-Sozialen h nur 8 Sozialdemo
kraten und 4 Großdeutſche gegenüber. Die Chriſtlich-Sozialen aberhaben in ſich eine ſtarke e ende Bauerngruppe, die auch den

andeshauptmann ſtellt. Die „ſchwarz-gelben“ r habenwir mir einer der KUügſten Führer des Porkaments der Abg. Rechts

anwalt Dr. Steidle verſicherte, gar keinen Reſonanzboden im Volke,
nachdem Kaiſer Karl ſich ſo wenig ruhmvoll benommen hat; die Demo
krakie iſt die gegebene, von niemand ernſtlich umſtrittene Staakeform.
Man ſtrebt nach Deutſchland, aber man möchte au rn los von Wien,
ehva in der Art, daß die einzelnen Teile Oſterreichs dermaleinſt als
a en „Länder“, aber nicht als einheitliches Land Oſterreich“ in

as Deutſche Reich eingegliedert werden.
Der Landeshauptmann Dr. Stumpf empfing mich in dem akten,

ſchönen e e an der MaxlaThereſta-Straße in der knie
freien gamsledernen Hoſe, mit kurzer Leinenjacke und freiem Hals ein
gedrungener, friſcher, noch jugendlicher Mann, aus bäuerllchem Skamm-
die einen ſcharſblickenden Augen zeugen von Takkraft, Humor und

ine Dr. Stumpf ſpricht es ſchon aus, daß fein Land die
Entwickelung des Fremdenverkehrs zum Wiederaufſchwung brauche
aber er will, und hier zeigt ſich der Blet Sinn des Bauernſproſſen,
keine protenhafte r Hote weſens, keine Luxuspreiſe und
n Drahtſeilbahnen auf je Berggipfel, keine Verſchweizerung
Dirols.In dieſem überaus verſtändigen und dankenswerten Sinne wird
denn auch offenbar die Fremdenverkehrspolitik in Tirol getrieben Die
Reiſenden werden nirgends geneppt“; ſelbſtverſtändlich nehmen erſt
klaſſtge Gaſtſtälten höhere Preiſe als einfache Häuſer Aber auch ſte
vermeiden faſt durchtweg Phantaſterechnungen. Har die Verpflegung iſt
krefſich geſorgt durch eine großzügige Organiſation, die es vermeidet,
daß auch nur ein Gramm der der einheimiſchen Bevölkerung zukommen
den vatlonierten Lebensmittel dieſer vorenthallen werden kann. So ent
ſteht keine Mißſtimmung. Das Reiſen ſelbſt iſt in Tirol jetzt eine An
nehmlichkeit. Es iſt doch erſtaunlich, wie das zerrükkete Land Sſter
reich ſeine Eiſenbahnen wieder in Ordnung gebracht hat und wie
fabekhaft billig man, an deutſchen Preifen gemeſſen, noch immer in
hieſem Lande fährt. Dabei ſehen die Züge anſtändig aus, gehen pünkt
leh ab und kommen auch manchmal pünktlich an.

Wir ſeufzen in Deutſchland unter der ſchweren Laſt. Mit Recht
mit vollſten Rechtl Doch ſehen wir in dieſes Land voller Sorge mit
wenig Jnduſtrie und Landwirſſchaft, mit unmeßvaren natürlichen Hem
mungen der Entwickelung, mit einer noch zehnfach ſchlechteren Valutal

Und es verzweifelt doch nicht, es arbeitet unverdroſſen, es ſucht Mittel
et dent ſich emporzürafſen ſollten wir da nicht auch etwas Mut

ekommen

Kunſt Literatur Wiſſenſchaft.
O Stagatsbürgerkunde. Seitdem Staatsbürgerkunde ganz anders

im üntericht der Schule betont werden muß als früher, iſt das Be
dürfnis nach guter ſtaatsbürgerlicher Literatur außerordentlich ſtarkgeworden. Nicht nur die e ſind guf der Suche nach einem knappen

und handlichen, vor allem aber ſachlich zuverläſſigen Händbuch, ſondern
uch der am politiſchen Leben inkereſierte Bürger greift gern einmal
zu einer überſichtlichen Zuſammenſtellung über die ſtagtsrechtlichen
Verhältniſſe des Reiches in ſeiner jetzigen Form. Aus der Broſchüren
flut, die in den letzten Jahren erſchienen iſt, verdienen einmal die
Schriften von Profeſſor e e e in Kaſſel hervorgehoben
u werden. Der Verfaſſer hat die Reichsverfaſſung, die Preußiſche

Friedensvertrag in kurzen Abriſſen behandelt.Wertvoll an ſeinen Heften ſind beſonders die knappen hiſtoriſchen Uber

ſichten ſowie die Nare Einteilung der e net Beſtim

und Finanzweſen, Kirche und Schule Heeres und Polizeiweſen ſowi
hre behandelt. Das Buch iſt, nament

Recht vermehrt, auch als

kab drücke aus der Ver
ntliche Schriften ſind im Verlag

t Göttingen, erſchienen

hervorrufen, erneut aufmerkſam gemacht. Dieſelben ſind im i ar
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Rieſen der Kartoffelwelt waren Up be daten, die in dieſem Juhre be
ſonders gant gediehen ſind.

Serein für Heimatkunde. Von der Zeit chrift des Vereinsfür Heimatkunde iſt Heſt J. 16 18 erſchienen c Merſeburger
Land“). Ganz beſondere Beachtung verdient darin der Aufſatz des
jetzigen Herausgebers, Stud Rat Prof. Dr. Wedding, über die Merſe
bürger Zauberſprüche. Der Aufſatz iſt mit der größten wiſſenſchaft
lichen Genauigkeit geſchrieben enthält eine ſorgſältige philologiſche
Dircharheitung des Materials ſett aber vor allem die denkwürdigen
prüde in die großen geſchichklichen Zuſammenhänge. Es iſt eigentlich
ein Muſterbeiſpiel für die zugleich warmherzige und voikstümliche,
gber auch ſchaftlich einwandfreie Behandlung einer geſchichtlichen
rege Das Heft enthält außerdem die Weiterführung der Köppechen hronik und zwei münzgeſchichtliche Aufſähe von A. Gebhard.

S ſtungsfeſt des Kath. Männervereins. Jn unſerem geſtrigen
e richt über das 25 jährige Stiftungsfeſt des Kath. Männervereinsiſt unſerm Berichterſtatter ein Jrrtum unterlaufen, indem die Grün-
dungsverſammt zig am 27. September 1895 nicht in der „Reichskrone,
ſondern im Hohenzollern“ ſtattfand

Religioſer Vortrag Laut Anzeige in der heutigen Zeitung
ſindet am Donnerstag abend im „Caſino“ ein Vortrag über Jeſu
Welt- Programm ſtatt. Eintritt frei.

Vom G jVom Hihfswerein ſür Vlinde n der Provinz bachſen

gehen uns folgende Mitteilungen mit untenſtehender Bitte zu:
Der „Berliner Allgemeine Blindenverein“ hat ſchon des öfteren
in unſerer Provinz Sachſen Beiträge durch ſeine Boten eingeſammelt.

kommen aher den Blinden unſerer Provinz nicht zu
glich den Blinden der Stadt Berlin und der Provinz

s Jede Provinz hat aber ihr eigenes Blindenweſen und
muß für ihre eigenen Blinden ſorgen. Beiträge, die aus der Provinz
herausgehen, werden alſo der provinzialſächſiſchen Fürſorge entzogen

Ferner haben Berliner Blindenvereinigungen durch die ganze
Provin Sachſen Warenderkäufer geſandt und bei hohen Preiſen und
unter Erregung des Mitleides auch eine große Menge an Waren ab
geſetzt. Dadarch ſchädigen die Berliner Blinden die blinden Hand
werker und Kriegsblinden in der Provinz Sachſen. Die Waxen, die
jenen Verkäufern abgenommen werden, können unſere Blinden dann
nicht abſetzen.

n weneſter Zeit ſammelt nun auch der „Moon'ſche Blinden Ver
ein, E. V.“ zu Berlin Beiträge. Dieſer Verein hat erſt ſeit einigen
Monaten ſeine Statuten dahin geändert daß er ſich der Blinden auch
außerhalb Berlins und der Proving Brandenburg annehmen will.
Das iſt aber kaum möglich und auch nicht wötig, da jede Provinz ihre
igene Fürſorge hat. Es iſt deshalb für die Einwohner der Provinz
Sechſen zweckmäßig, keine Beiträge nach Berlin oder außerhalb zu
geben, ſondern alle Spenden für unſere Blinden und Kriegsblinden
an ben Hilfsverein für Blinde in der Provinz Sachſen
vder an die Prov.-Blindenanſtalt zu Halle a. S. abzuführen, da dieſe Einrichtungen die Fürſorge für unſere Blinden und

iegsblinden in der Hand haben, auch wirklich ausüben und ſchließ-
lich die allein Berechtigten ſind. Jn nächſter Zeit wird der Hilfs-
verein für Blinde in der Provinz Sachſen ſeine Sammelliſten wieder
in die Gemeinden ſenden Gebt dann reichlich! So helft Jhr in der
xechten Weiſe das Schickſal der Blinden und KHriegsblinden in der
Provinz Sachſen mildern.

t

Beiträge zur Jnvalidenverſicherung.
Man ſchreibt uns:
Vom 1. Oktober d. J. ſind bekanntlich die Beiträge zur Jnvaliden

verſicherung erhöht worden. Durch Bekanntmachung vom 18. Sep-
tember d. J hat der Reichsarbeitsminiſter beſtimmt, in welcher Weiſe
die Einreihung in die einzelnen Lohnklaſſen zu erſolgen hat. Danach
ift im äll gemeinen der tatſächliche Arbeitsverdienſt
maßgebend, nicht wie bisher der Grundlohn. Dann kommt es darauf
gu in welchen Zeitabſchnitten der Lohn gezahlt wird. Es iſt bei tkäg-
cher Zahlung das 300 fache, bei zehntäglicher Zahlung das 30 fache,
bei wöchentlicher Zahlung das 52fache, bei vierzehntäg-
licher Zahlung das 26 fäche, bei monatlicher Zahlung das 12-
fache, bei vierteljährlicher Zahlung das Afache des gezahlten auf
volle Mark abgerundeten Entgelts maßgebend.

Wenn der Lohn wöchentkich gegahlt wird, ſo würden ein
ztreihen ſein in Lohnklaſſe

n a BeitraW Ferſonen mit einem e bis zu 19 5,50
B. Perſonen mit einem Wo henverdienſte bis zu 57 41550
S. Perſonen mit einem Wochenderdienſte bis zu 96 550
D. Perſonen mit einem Wochenverdienſte bis zu 134 650
E. Perſonen mit einem Wochenverdienſte bis zu 178 750
E. Perſonen mit einem Wochenverdienſte bis zu 230 A900
G. Perſonen mit einem Werten bis zu 288 1050
H. Perſonen mit einem Wochenverdienſte über 288 12,00
Bei mongtlicher Lohnzahlungbei einem Verdienſte

s zu 83 Beiträge Lohnklaſſe
bis zu 250 Beiträge in Lohnklaſſe
bis zu 416 Beiträge Lohnklaſſe
bis zu 5883 Lohnklaſſebis zu 750 Lohnklaſſebis zu 1000 B Lohnklaſſe

S

würde zu entrichten ſein

bis zu 1250
über 1250

Jhre Höhe wird vom Verſicherungsamt e etzt. Soweit dieſe Feſt
chehen iſt, wird nichts ent

den in den Tariſverträgen an

t der wirkliche Verdienſt, ſondern das 300 fache des e ben v elte getr ver
en Kontrollbeamten der

Einlendungen gus dem Leſerkreſſe.
r die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel übernimmt die

edaktion nnr die preßgeſetzlich-formale Verantwortung auch identi-
fiziert ſie ſich nicht mit den vertretenen Anſchauungen

Der Schuß poliziſt als Ziviler.
Schutz den Schwerkriegsbeſchädigten vder den Polizeibeamten in

Zivil? Hierzu erlaube ich mir eine lleine, aber wahre Begebenheit
vom vorgeſtrigen Sonntag auf dem e re zu ſchildern. Für
Sonntag war das Derby 99 Preußen I angeſagt. Jch als Sport
liebender geſtattete mir daher auch mal, noch ſo kurz vorm Erſten, die
2 A Einkritt, um von dem Treffen genannter Vereine Augenzeuge
zu ſein. Jch plazierte mich mit noch mehreren Sportfrennden an

ſeinem freien Platz auf, nach etwa 10 15 Minuten bekomme ich einen
Stoß an mein ſchwerkriegsbeſchädigtes Bein. Jch legte zuerſt keinen
Wert darauf, denn ſo etwas muß man ſich auf einem Sportplatz ge

Nachdem es aber kurz hintereinander wieder geſchahfallen laſſen.
verbat ich mir dieſes in höflicher Form und machte den Herrn darauf
aufmerkſam daß ich Schwerkriegsbeſchädigter ſei. Der Herr faßte
mich beim Arm und ſchob mich beiſeite, um auf einem Militärſchemel
et zu nehmen. Jebt begann die Sache erſt intereſſant zu werden.

er Herr entpuppte fich als Polizeibeamter, er e nämlich: ä
ich bin Polizeibeamker.“ Nachdem ich den Herrn Beamten darauf auf
merkſam machte daß er in Zivil genau nicht mehr gelte als ich, ant
workete er nochmals Ich bin Polizeibeamter, ich habe das Vorrecht,
mich hierher zu ſetzen. Nun frage ich alle Welt gibt es in Dentſch
land Menſchen erſter und zweiter Klaſſe, mir ſcheint es bald ſo. Dem
Herrn Polizeibeamten rate ich aber dringend, ſich das Buch „Knigges
Umngang mit Menſchen“ kaufen zu laſſen. Jch habe im übrigen ſchon
mehrere derartige Fälle von ſeiten der Beamten wahrnehmen müſſen.
Es wäre daher ſehr zu empfehlen, daß das Kommando der grünen
Polizei ihren Beanten eine weitgehende Jnſtruktion zuteil werden
ließe, um derartige Vorkommniſſe zu verhäten. Wem gebührt der

Otto Biebach.Schuß

Hansfrauenkalender.
Kondensmilch täglich im ſtädtiſchen Lager, Kloſter Nr. 11, von 10 bis

12 Uhr und von 8 bis 6 Uhr an jedermann Büchſe ungezuckerte
s gezuclerte 9 Es handelt ſich um beſte Marken von guter
Qualität. Nicht einwandfreie Ware wird ſofort zurückgenommen.

e

Lenng, V. Sept. Ein tödlicher Anglüäcksfall hat am
den Kaufmann Friß Mühmert von Bad Sulza, der ſeit

einiger Zeit in den Leunawerken angeſtellt war, dahingerafft. Er be
fand ſich dort im Bau 14 am Kühlwerk in gebückter Stellung auf
eiſernem und dabei naſſem Boden und iſt beim Aufrichten der Kran
ſchleifleitung zu nahe gekommen, ſo daß ihn der Starkſtrom ſofort
iötete. Die Todesurſache iſt durch Sezierung in Halle feſtgeſtellt

den.v Neu-Röſſen, 27. Sept. Vom Oktober ab wird in unſerem
Ort eine Apotheke eröffnet. Dadurch wird einem dringenden Be
dürfnis Rechnung getragen. Jnhaber der Apotheke iſt ApothekerOld gch.

S Knapendorf, 27. Sept. Am Sonntag fand im hieſigen Orte die
Einweihung des Kriegerdenkmales für die im Weltkriege
Gefallenen ſtatt. Ein gemeinamer Geſang des Liedes: Wir treten
zum Beten“ leitete die Feier ein zu der ſich zahlreiche Ortsangehörigeund Gäſte eingefunden hatten Die Weiherede hielt Pfarrer S e e.
Dazwiſchen wurde das Denkmal enthüllt. Es beſteht aus zwei großen
Findlingsblöcken mit den ſieben Namen der Toten und iſt mit dem
alten Kriegerdenkmal verbunden. Dann folgte die Kranzniederlegung
der verſchiedenen Ortsvereine. Ausgeſchmückt wurde die Feier durch
Gedichts- und Liedervorträge. Das Deutſchlandlied beſchloß dieDenkmalsweihe.

4 Körbisborf. Am Sonntag ereignete ſich ein Unglücksfall,
der leicht ſchwerere Folgen haben konnte. Ein beſonders kühner
Burſche wollte in der aufgeſtellten Luſtſchaukel ſeine Kunſt zeigen und
ſchwang ſich mit dem Schiff der Schaukel ſo hoch, daß er damit amweren Querbalken anſchlug, wobei eine Eiſenſtange des Schiffes ab

brach eine ſich verbog und der „kühne“ Schaukler einen Salto in
Nachbars Garten machte. Mit leichten Verlehungen zog ſich der
Schaukler davon.

8 Papitz, 27. Sept. Einem hier wohnhaften Bürger wurde am
Sonnabend ein Puckſack mit wertvollem Jnhalt geſtohlen. Der
Täter konnte nicht ermittelt werden.

Mücheln und Umgegend
Ein Glücksſpielerneſt ausgehoben.

S Ouerſurt, 27. Sept. Am Sonnabend wurde in einem hieſigen
Hotel ein Glügsſpielerneſt von der Schuhpoligei ausgehoben und das
Geld im Betrage von ea. 1700 beſchlagnahmt Die Spieler ſind zur
Anzeige gebracht.

E Querfurt, 27. Sept. Die letzte Stadtverordneten
ſitzung genehmigte den neuen Herbergsvertrag. Der Steuerſahß
wurde feſtgeſetzt bei einem Entgelt von 5 50 X pro Tag auf 40 v H.
bei über 50 Kauf 15 v. H. Entgelte unter 5 X ſind ſteuerfrei Den
Lehrern an Fortbildungsſchulkurſen werden 15 Tagegeldex bewilligt
mit dem Vorbehalt einer Erhöhung auf 290 Dem Verkehrsverein
werden 500 A Zuſchuß zugeſprochen. Eine Anfrage der Mitteldeutſchen
Heimſtätte, die Daxlehn an die Baugenoſſenſchaft „Eigenheim an die
Städtiſche Sparkaſſe zu bewirken, wird abgelehnt.

S OQuerſurt, 27. Sept. Durch Beſchluß der ſtädtiſchen Körper
ſchaften iſt die Einführung des Nähmaſchinenunter-
richt s in der en beſchloſſen worden. Den Unterricht
wird Frau Handarbeitslehrerin Petraſchewitz in der J. Mädchenklaſſe
und in den e e Klaſſen Ia und T erteilen. Die Mädchen
dieſer fünf Klaſſen hatten bisher Unterricht im Weißnähen, indem ſie
zuſchneiden und mit der Hand nähen mußlen, was nun durch die An
ſchaffung der Nähmaſchinen wegfällt.

Querfurt, 27. Sept. Am 22. September, abends gegen 9 Uhr,
verſuchte ein junger Burſche in der Nähe des hieſigen Amtsgerichtsein 15 Ja altes Mädchen zu vergewaltigen, ließ
aber, da er geſlört wurde, von ſeinem Opfer ab. Zwei hinzukommende
Beamte der hieſigen Schuhpoligei nahmen das junge Mädchen in
Schutz. Nach kurzer Zeit kam der junge Burſche auf einem Fahrrade
die Straße vom Amtsgericht in die Siadt gefahren und bedrohte
eine Freundin des überfallenen Mädchens mit Schlägen. Die Schutz
polizei nahm den Burſchen feſt.

F Querfurt, 27. Sept. Der Ferkelmarkt, der am Sonnabend
am Roßplatz ſtattfand, war mit 98 Körben beſchickt. Das Poar koſtete
150-320 A. Der Markt wurde nicht geräumt. Der Zwiebel
markt war im Verhältnis zur Nachfrage nur gering beſchickt (drei
Wagen) und war nach kurzer Zeit bereits geräumt. Das Pfund
koſtete 1

S Querfurt 27. Sept. Zum Regierungsrat ernannt
wurde der Vorſteher des
Baumert. Befördert zum Aſſiſtenten wurde der Eiſen
bahnunteraſſiſtent Karl Knoblauch.

S Querfurt, 27. Sept. Jn unſerer Stadt hat ſich unter Vorſitz des
Bürgermeiſters ein Ausſchuß gebildet, der es ſich zur Aufgabe ge
macht hat, für eine würdige Ehrung unſerer im Welttrrese
gefallenen Mitbürger aus Querfurt und Thaldorf zu ſorgen.
Beſchloſſen iſt die Anlegung eines Ehrenhaines auf dem
hieſigen Friedhof, und zwar an der Stelle, zu der der jetzt mit Birken
bepflangte Weg führt. Dort ſoll an der entſprechend hergerichteten
Friedhofmauer eine Bronzetafel angebracht werden, die folgende Jn
ſchrift trägt: „Unſeren im Weltkriege r en Helden zum Gedächt
nis. Sie gaben ihr Alles, ihr Leben, ihr Blut Sie gaben es hin
mit heiligem Mut für uns. Die dankbaren Gemeinden Querfurt
und Thaldorf.“ Zu der Ehrentafel führt ein Podeſt mit zwei Stufen,
links und rechts werden zwei Poſtamente mit Vertiefungen für Blatt
pflanzen und außerdem zwei Steinbänke aufgeſtellt. Die Ausführung
der Steinmetzarbeiten erfolgt in Freyburger Muſchelkalkſtein, ſie iſt
dem Bildhauer Otto in Lodersleben übertragen. Die Bronzetafel
liefert die Aktiengeſellſchaft Lauchhammer. Des weiteren ſoll das
Jnnere der Gottesackerkirche künſtleriſch erneuert werden. An den
Emporen werden Holztafeln mit den Namen der Gefallenen ange
bracht werden. Die hierzu erforderlichen Mittel hofft man durch frei
willige Spenden aufzubringen.

Gröſt, 26. Sept. Der Gemeindediener Karl Rode in Gröſt
iſt zum amtlichen Leichenſchauer für den Amtsbezirk Branderoda be
ſtellt worden.

Turnen Spiel Spyort.
Die Liga Tabelle

Vereine Geſpielt Gew. e Pante Se
e Unentſch. Ver

Sportverein 99 4 4 S 8 S 7 SV.f.L. 96- Halle 1 S 7 1 15 3er 4 3 S J 6 2 16 4Boruſſia 5 2 2 1 6 4 18 6Naumburg 05 5 3 2 1 6 4 14 8V.f.L.-Werſebg. 5 3 S 2 6 4 6 8Sportfreunde 4 2 2 2 6 7 11Faborit 4 1 3 1 7 3 11PreußenHalle 5 1 S 4 2 8 6 27Sporiv. Weißen 4 S S 4 8 3 16Der letzte Sonntag brachte die vier ſtärkſten Halleſchen
Vereine wieder in die Spitzengruppe der Tabelle Naumburg und
Merſeburg halten die gute Mitke, dann folgen die übrigen drei Halle
ſchen Mannſchaften, und den Schluß bildet nach wie vor Weißenfels.
Alſo alles in allem eine bedeutſame Umwälzung. Aber rn der
kommende Sonntag wird neuerliche weſentliche Verſchiebungen bringen;
für Merſeburg beſteht große Ausſicht auf Wiederaufſtieg,
während die Spiele Boruſſia VfL. 96- Halle und Naumburg 05 98.
Halle den Abſtieg von zweien dieſer Vereine ſehr wahrſcheinli machen.
Es würde jedenfalls eine große Uberraſchüung bedeuten, wenn es
unſerem VfL. nicht gelingen würde, ſich am Sonntag wieder in die
Spitengruppe hineinzuarbeiten.

e

V. f. Z.

Reſultate der unteren Mannſchaften: Liga-Reſerve--98 Reſerve
2. Mit dem gleichen Reſultate mußte die III. Mannſchaft Preußen

Halle trotz überlegenen Spieles die Punkte überlaſſen, dagegen holte
ſich Preußen IV-Halle von VfL. IV eine 15 0-Schlappe Preußen nur
9 Maänn); Vfe. V 96 V 0-6; III. Jugend Spielvereinigung Neu
mark II 5:2; I. Knaben Wacker J. Knaben 2:0 und II. Knaben
VfB. I. Knaben-Lauchſtedt 5:0.

Vorwärts J-Kötſchen-Spyortring T- Mücheln 2:0 (2: 0).
Auf dieſes Spiel könnte man ſehr geſpannt ſein. Sah man doch

auf der einen Seite die von zwei Vereinen äußerſt ſtark aufgeſtellte
Mannſchaft von Mücheln, auf der anderen Seite die mutig an der
Spitze marſchierende Vorwärts-Elf. Spannend kämpften beide Mann

Querfurker Finanzamtes, Rechtsanwalt

ſchaften um die Punkte. Jn der 20. Minnte war es dem Mittelſtürmer
von Köhtzſchen vergönnt, ein Tor vorzulegen. Dadurch ſeine Elf zu
flammendem Eifer erweckend, konnte er ihr durch ein weiteres Tor
den beſten Dank zollen. Mücheln ſängt an, recht nervös zu ſpielen
was die Sicherheit der Vorwärtslente nur verſtärkt. Mücheln, nun
einſehend, daß bei der gegneriſchen Hintermannſchaft nichts mehr zu
holen iſt, begnügt ſich nur noch mit einigen Durchbrüchen, welche aber
an der aufopfernd ſpielenden Verteidigung zerſchellen. Mit 2:0 iſt
Vorwärts-Kötzſchen verdienter Sieger. Vorher trafen ſich die
II. Mannſchaften beider Vereine. Troßdem Vorwärts bis 10 Minuten
nach Halbzeit das Spiel mit 0:0 halten konnte, muß er ſich dann
noch 5 Tore gefallen laſſen. Vorwärts III Preußen IV- Merſeburg
2 1 für Kötzſchen. Vorwärts T. Jugend Germania T. Jugend 3:1
für Kötzſchen.

Turnverein Wegwitz J
ſiegte im fälligen Verbandsſpiel über VfB.-Löpitz T mit 2:1.

VfL.-Körbisdorf.
Am vergangenen Sonntag weilte die J. und II. Mannſchaft in

Schafſtädt, um ihre Verbandsſpiele gegen den dortigen V. aus
zutragen. Die J. Mannſchaft gewann überlegen 6:0, Eckenverhältnis
10 Die II. Mannſchaft konnte leider ihr Spiel nicht austragen,
da Schafſtädt ſeine Mannſchaft inzwiſchen zurückgezogen hat, ohne
Mitteilung davon zu machen.

r

KannKlub Merſeburg.
Bei der am 25. 9. im R..V. Böllberg, anläßlich der Kreisſitzung

des Ober-Elbe- Kreiſes des deutſchen Kanuverbandes ſtattfindenden
internen KanuRegatta gelang es dem Kanu- Klub Merſeburg im
Gäſte-Einerkajak nach ſcharfem Kampf um Handbreite gegen Verein
für Kanuſport Leipzig zu ſiegen. Es iſt das ſeit s Wochen der zweite
Sieg, den der junge Klub an ſeine Farben heften konnte. Das
3 Rennen, was er am 11. 9. in Halle belegt hatte, eine aus Kaſat,
Schwimmen, Läufen, Radfahren gebildete, über 8500 Meter führende
Stafette verlor er nach prächtigem Aufholen um e Sekunde. Der
Klub der jetzt 40 Mitglieder zählt, begeht am 9. 10. ſein Abpaddeln mit
Bootshausweihe, zu welcher Veranſtaltung Gäſte aus Halle und Leipzig

erwartet werden. Ri.
Rekordbeſuch anf der Verliner Automobil-Ausſtellung.

Die Automobil- Ausſtellung in Berlin iſt nach wie vor das Ziel
zahlreicher Jntereſſenten. Am Sonntag belief ſich die Beſucherzahl auf
über 60000, was für eine deutſche Ausſtellung einen Rekord
bedeutet.

Die Rekordverſuche im Avusrennen
Über das Ergebnis der Rekordverſuche der Grunewaldrennbahn i

noch zu berichten: Am beſten ſchnitt der 18 PS. Adlerwagen ab,
der eine Geſchwindigkeit von 140 Kilometer die Stunde erreichte;
eine für die niedrige Zahl der Pferdekräfte außerordentliche Leiſtung.
Außer Wettbewerb fuhr ein 200 PS. Benz wagen ein anderer
als der des Vortages 185 Kilometer.

O 15 Millionen Mark für ein Stadion in Köln a. Rh. Die
Kölner Stadtverordnetenverſammlung hat für die Errichtung eines

Stadions in Köln die Summe von 15 400 000 vewilligt. Die
Kampfgrena, die 40000 Zuſchauer faſſen ſoll, wird bei ihrem Bau
gleichzeitig die Arbeitsloſigkeit lindern, da man hofft, 1000 Arbeiter 6
Monate lang mit dieſen Notſtandsarbeiten beſchäſtigen zu können.

Vermiſchte Nachrichten.
Die Rieſenüberſchwemmung in Spanien

Nach einer Havasmeldung hat die Uberſchwemmung bei Motilla
del Palancar (Spanien) eine Höhe von 228 Metern erreicht. Un
gefähr 30 Häuſer ſind eingeſtürzt. 11 Perſonen wurden getötet und
30 verletzt. Zahlreiches Vieh iſt ertrunken. Der Schaden überſteigt
eine Million

Eine ungppetitliche Sache. Wattenſcheid
Sevinghauſen wurde eine Polenfamilie dabei

einen ekelerregenden Geruch ausſtrömend, in de che der Polen
Dieſe gaben übrigens zu, im vorigen e
gutem Appetit und ohne geſundheitliche Nachteile verſpeiſt u

Ranbmord an einem Ehepaar. v un
ſind die Eheleute Hauſierer Friedrich Krieger in ihrer Wohnung am
Brüderweg ermordet aufgefunden worden. l V
nung eindrang, waren die Leichen ſchon ſtark in Verweſung über
gegangen und von Würmern angefreſſen. Die Eheleute Krieger waren
ſeit dem 11. d. M. vermißt worden. An dieſem Tage, einem Sonntag,
wurde abends gegen 10 Uhr in der Kriegerſchen Wohnung Weinen
und Wimmern gehört. Wie man annimmt, iſt zunächſt die Frau er
mordet worden, einige Stunden ſpäter der heimkehrende Mann. Beide
Leichen wieſen arge Schädelverlehungen auf, die vermutlich mit einem
in der Wohnung aufgefundenen Buügeleiſen ausgeführt worden ſind.
Bisher hat man hinſichtlich der Perſönlichkeiten der Täter keinerlei An
haltspunkte.

Ein neuer Frauenmord. Aus Berlin wird berichtet: Noch ſind
die zahlreichen Kapitalverbrechen der jüngſten Zeit nicht völlig auf
geklärt, und ſchon wieder iſt eine gleichartige Tat in Neukölln ver
übt worden. Dort wurde die Ehefrau des Fuhrmannes und Kartoffel
händlers Krotke in ihrer im Hauſe Julinsſtraße 57 belegenen Wohnung
mit durchſchnittener Kehle auſgeſunden. Der Ehemann der Toten war
geſtern früh nach auswärts gefahren, um dort Kartoffeln zu verla
Der Sohn beſuchte unterdeſſen die Berliner Kundſchaft. Während
dieſer Zeit war die Frau allein in der Wohnung zurückgeblieben. Als
der Sohn in der 5. Nachmittagsſtunde heimkehrte und die Wohnung
öffnete, ſchlug ihm ſtarker Qualm entgegen. Er bengchrichtigte die
Feuerwehr, die in die Wohnung eindrang und den Brandherd bald ent
deckte. Sie ſtellte feſt, daß ein im Vorderzimmer ſtehendes Bett an
eſteckt worden war. Jn dieſem Zimmer fanden die Fenerwehrlente

Frau Krotke in einer geroßen Blutlache tot auf dem Boden liegend.
Wie ſich ergab, hatte ſie tiefe Meſſerſtiche am Halſe. Als Täter wurde
ein in der Nähe wohnender Gemüſehändler Fahr verhaftet, der
ſchließlich eingeſtand, die Tat aus Rache vollbracht zu haben

Ein Verbrecher auf der Flucht erſchoſſen. Görlitz, 26. Sept.
Geſtern abend wurde auf der Reichenberger Straße ein von Sachſen
aus ſteckbrieflich verfolgter Verbrecher namens Alfred Fuhrmann,
der ſich der Verhaftung durch die Flucht entziehen wollte, von der
Schutzpolizei er ſchoſſen.

Die Wiederkehr des Walzers. Hoſiannah! Er kommt wieder
Die engliſchen Tanzmeiſter prophezeien es. Zwar werden darnach derFoxtrott und die Oneſtep Länge ihre Beliebtheit bewahren, aber die

neue Note im Tanzſaal in dieſem Winter wird die Wiederkehr des
Walzers ſein. Dieſer König der Tänze“, der in lehter Zeit ſo ver
achtet war und nur noch in Formen auftrat, daß man ihn nſcht wieder
erkannte, wird ſich freilich bei ſeiner neuen Beliebtheit allerlei Ver
änderungen gefallen laſſen müſſen. „Er wird etwas vom Boſton haben
und etwas von den anderen modernen Tanzſchritten“, ſagt unſer
Prophel, „aber er wird ſeelenvoller und mit mehr Hingebung getanzt
werden als e zuvor Und nichts haben wir nöliger, als mit größter
Hingebung Walzer zu tanzen

Serantwortlich
r den politiſchen Teil Franz Rößner; fin Provinz, Lokales uſw. Philipp GSchmitt:

für Anzeigen und Reblameteill Fra nz Gomm, ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertretung: Walter Aßmus, BerlinWilmersdorf, Laubacher Straße 33
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Freiwillige Auktion.
Donnerstag, den 29. September d. J. vor

mittags 10 Uhr, werde ich im Grundſtück Regens
vurgerſtraße Nr. 7, früher „Gaudigs Reſtaurant“, zu
Ammendorf veränderu ngshalber öffentlich meiſtbietend
gegen Barzahlung verſteigern

2 gute Arbeitspferde I Biehtransportwagen, 2 Hinter
lader, 1 Dogcart, 1 Federrollwagen (50 Ztr. Trag
kraft) 2 Schlitten, Stallutenſilien, eiſ. und hölz.
Pferderaufen, darunter eine 4 m lange, 2 hölz.
Pferdekrippen, 2 Sielengeſchirre, Oebſter-Leitern,
1 eiſ. Vorzug m lang), 1 Sofa und verſchied.
andere Wirtſchaſtsgeräte. Alles iſt in gutem Zuſtande.

Albert JFranke, beeid. Auktionator u. Taxator.

ſachlad- Nu tlon
Freitag, den 30. September d. J., vormittags

11 Uhr, werde in Schadendorf bei Lauchſtedt im
Strich ſchen Gaſthaus Grundſtück den geſamten Nach
laß der verſtorb. Frau Beſitzerin öffentlich, meiſtbietend
gegen bar verſteigern als:

Kleiderſchränke, Sofas, Tiſche, Stühle, Bilder,Bettſtellen mit Matratze und Federbetten, Waſch
tiſche, diverſe Haus und Küchengeräte, ſowie 2 gute

Milchziegen, 1 Ziegenbock, 1 Stamm Hühner,
1 Hofhund mit Hütte, 1 Dezimalwage, I Hand
wagen, 1 Partie Heu, Holz und Briketts

J. A. d. E. Albert JFranke, beeidigter Auktionator
und Taxator.

Automobilrennen
im Grunewald am 25. September 1921

Gemeinſchaft Deutſcher Automobilfabriken.

M. G.
GeneralVertreter:

Guſtav Engel Söhne.

rennabor

Merſeburg.

Große Viehe, Inventar und
VorräteAubtion!

Heffentliche

GrundſtüchsVerſteigerung!

Sonnabend, den 1. Oktober d. J.
vormittags 10 Ahr

werde ich im Grundſtück Slobikauer Straße Nr. 39
(Wyandottehof) in Merſeburg wegzugshalber öffentlich
meiſtbietend gegen Vatzahiung verſteigern

3 Milchkühe/ 1 JFärſe, 5 Hammel, 1 Ziege, 3 Ziegenböcke, T Läuferſchwein, 6 Ferhel, 15 Gänſe, 30
Enten, 80 Legehühner, 4 vor und 4 diesjährige
Truthühner, 15 junge Hähne, 20 Paar Zuchttauben,
2 Schäferhunde, 1 „5 P. S. Motor mit Trans
miſſion, 1 Knochenmühle mit Kraftbetrieb, 1 Schrot
mühle, 1 Sleiſchwolf, 1 Obſtmühle mit Preſſe, 1
Zentrifuge, 1 Reinigungsmaſchine, 1 Häckſelmaſchine,
1 Rübenſchneider, 1 Butterſaß, 2 Dezimalwagen,

Kartoffeldämpfer, 1 Handwalze, 1 Schubkarre,
1 eiſernen Pflug (Sack), 1 Handwagen, 1 Kücken
heim, 2 transportable Hühnerſtälle, 1 Kartoffel
Juetſche, 30 Miſtbeetfenſter, 1 Poſten Säcke, diverſe
Ketten u. v. a.; ſowie 1 Siſch, 2 Skühle, 1 kleinen

Schrank, 1 Aktenſtänder, 1 Hopierpreſſe mit Tiſch,
1 Tiſchlampe. Serner 14 Ztr. Weizen, 10 Ztr. Gerſte,
200 Str. gute Speiſekartoffeln, 30 Ztr. Kartoffel
walzmehl, 3 Ztr. Jutterbohnen, 25 Ztr. Ammoniak,
1 Partie Stroh, Kleeheu, Grummet, Futterkalk,
2 n Luzerne (in Löſſener Sluy).

Beſichtigung 2 Stunden vorher.
Hieran anſchließend findet nachmittags 2 Uhr an

Ort und Stelle der Verkauf des rn
Clobikauer Straße Nr. 33-39 (7000 qm Flächen-
änhalt), beſtehend aus r Stalluüngen, Hof

mit Toreinfahrt und. za. 2 Morgen großemSe et Bau el meiſtbietend ſtatt.
Viehhändler oder e es ger

Das Grundſtück e ſich gut für Gärtner,

Bietungskaution en Bedingungen im Termin
Albert Franle,

Auktionator und Sachverſtändiger
und Jmmobilien imbeeidigter fürMobilien

Halle a

mit ſofort ſei den ne e Wohnnng Stallung,
Keller uſw., Mitte der Stadt, ſehr gute Lage, iſt umſtändehalber bei größerer Anzahlung ſofort zu verkaufen.
Angebote unter 66 an die Exped. d

Bedarfsartikel für Landwirte.
Neu eingetroffen: Arbeitshoſen, graue Tuchhoſen,

Arbeitsjoppen, neue Winterjoppen, Delmäntel,
LeinenArbeitsanzüge, Jeldbahn-Joppen, Winter
Unterhoſen, Tingerhandſchuhe, Mänuer-Leinen-
ſchürzen, Strümpfe, Damen und Herrenſchuhe;
außerdem: Halftern für leichte u. ſchwere Pferde,

Halfterketten, PferdeRegendecken.

J Verkauf täglich von 8 bis 2 Uhr.Beſichtigun e e Verſand durch d
en oder BahnNachnahme!

Die Heeresgeräteſtelle
Lager: Leipzig, Roſcherſtr. 13 2 Tr.,

(Geschlechtskranſe?
Rasche Hilfe! BDoppelte Hilfe!

Harnröhrenleiden, friſcher und veralteter Ausfluß,
Heilung in kürzeſter Friſt, Syphilis, ohne Berufs
ſlörung, ohne Einſprizüng Und andere Gifte,
Mannesſchwäche, ſchnelle Hilfe. Weißfluß.
Ueber jedes der 4 Leiden iſt eine ausführliche
Broſchüre erſchienen mitzahlreichen ärztl. Gutachten
und Hunderten freiwill. Dankſchreiben Geheilter.
Zuſendung koſtenlos gegen 1 Mk. für Porto in
geſchloſſenem Doppelbrief ohne Aufdruck durch
Dr. med. H. Seemann, G.m.b.H. Sommerfeld 104
Sir Frankfurt Oder) Spezialärztliche Leitung

c genau angeben, damit richtige Broſchüre
geſandt werden kann.

Sofor SofortLe
vertilgt unter Garantie ſamt Brut
und Riſſen Kopf, Kleider u u.

Manneb Menſch u. Tier m J
f. Wunden unſchädl.

Verkauf nur bei:
Ritter-Drogerie Werner Mahlſeld.

e e
morgen auf dem Wochenmarkt Walther.

10000 Mark

m Landgerichtsbezirk
S. in Merſeburg Lindenſtr. 11, Telephon 635.

unter Aufſicht des
landw. Kreisvereins

Telephon 2992.

h

in bester

ein gele

e
Wieder erheltich.
an Verlange Dosen mirrern er
Frie ensware

Hohenzol ern!
Morgen

z Schlachteſeſt

SeEmpfehle: friſche

In
E. Baumann,

e

Gold ind Silber
Waren Platin

Hugo Jänicke,

Dürrenberg an der Saale,
Promenade I.

Jeden Poſten alte

kauft auf
Geſchäftsſtelle d. „Merſe
vurger Korreſpondent

Heiratsgeſuch

Handwerk. ſucht älter. S
S Mädchen oder Jrau in
S mittleren Jahren zwecks
S baldiger Heirat kennen
S zu lernen. Angebote
S mit Bild unter 65 an
S die Exp. d. Bl. erb.

IGP Th.
Junger, ſolider Mann,

28 J. alt, ſucht auf dieſem
Wege Damenbekanntſchaft
zwecks Heirat. Krieger
witwe, auch mit Kind, be
vorzugt. Ang. unt. 56 an
die d. Bl.

eigen
Unterricht

erteilOtto Gebhardt Nu

Neumarkt 19.

ſiher

SeeWer erteilt ſchnell

t yteStel ren re

Ang. u. So a. d. J vt.

Aula

I haufe ich ſtets zu den
höchſten Tagespreiſen

Edelmetall Großhandlung,

Heitungen

ne

n Knſchwegten
Auswanl In
auch in ExtraWeiten für Damen (mit und

ohne Armei) und für Herren x
kiekscher Shrlckwesten er

kragen

L r Herren u. Kinder.

uhschans covſe

SöDne on waren
in billigen, mittleren und guten Qualitäten.

Heu Wald
Bleich Soda

nenlſbefrich für Wäsche und Hauemutg
rer Henlrel e G. Düsseiderf

Fege S Wanzen, Flon un Iause
Nimmt Hiégoldg nur der Weise:Kugenblek len wird gesund

Tier und Mensch und Katz und Hund!
Fllz- und1 veg vernichtenn in e Sie unter Garamnie on KleiderBrut e Wanzon, Fiöne

o. Mensch. u. Tier. les sgesch Mitt. Wund. unsehiäl Vert
Zur trioag P nzol, Ob. Burgstr. 6.

5. und 7,50 Mark.

v finden nachweisbar die beſt

h äähT
ptrwrmne pnnnn 9

e
e Donnerstag

III
Hausfranen

AokSeeſand Mandelkleie
t überall erhältlich
Schneiderin

empfiehlt ſich

M. Albrecht, Querſtraße 20
gegenüb. vom V. f. L.-Plotz

un vkräulein gucht Stellung

im Büro, als Kaſſiererin
evtl. auch als Verkäuferin
Ang. w. 69 a. d. Exp. d. Bl.

ken ungen Gegellen

ſtellt ſofort ein
Willy Baumann,

Bäckermeiſter
CGlobikauer Straße 8.

M v u hn G r hSofort geſucht
ſelbſtändig arbeitende

Maler gehilſen.
Hermann Bornſchein,

Lauchſtedt.

e n e n chW An u a a
r

(perfekt in Stenographie u.
Maſchinenſchreiben) zum 15.
Oktober geſucht. Angebote
mit Zeugnisabſchriften unt
63 an die Exp. d. Bl. erb.

ücht. Hoſen
ſchneider

für dauernd geſucht
H. Totland,

Hälterkraße 27, 3 Tr

ſind herzlich willkommen.

e eRatskeſſer- Restaurant9 Jeden Mittwoch von 7.80--11 Uhr
Jeden Sonntag von n n

Künstter Vnterhaltun smusik
O Elntritt frel. Otto Klessler.h gern Mittwoch, d. 28 Septbr.,

von abends 7 Uhr an
großer

a itwe m
all.

Sport Ball und Konzert Lokal.
Mittwoch, den 28. Sept., von abends 7 Uhr anMittwoch Ball

Freitanz.
Flotte Muſik. Neueſte Schlager.

e n e A/ n ewehen rn Futeryin,Sonnabend, i 1. Okt. 1921, im e dere

bunter Thegter- Abendbunter
unter Mitwirkung verſchiedener Berufshumoriſten.

Zur Aufführung gelangen u. a. 2 Einakter
Müller contra Mäller.

Zigeunerblut.
Nur erſtklaſſige Kräfte.

Kinder haben keinen Zutritt.
Sonntag, von verbunden mit Preisnachm. 3 Uhr an Gr. Ball kegeln, Schießen und

Verloſung. Unſere werten Gäſte, Freunde und Gönner
Der Vergn.-Ausſchuß.

Vortrag
im kl. Saal des „Caſino“,e den 29. Sept, abends 8 r

Eintritt frei! Referent Kapitz Halle a. S.

Alles lacht.

Elehtro- galvanisches nstitut

„Wolulmuth“
Kranken Geschwächten

Hoffnung und Erfüllung
Unverbindliche Vorführung von Wohlmuth's
elektro-galventschen Apperaten für Heilzwecke.

Im Insſtüut Kabinen für Leidende:
Nerven-, Rheuma-, Giekt- und Herzkranke
Beurteilung arziltcher Autoritäten u. Referenzlisten liegen auf

Wohl muth Institut Osww. Winkler,
Merseburg, Clobikauer Straße 30.

Sprechstunden 8-10 Dhr vormittags

r h i
Aeltere DaVerdssf er r

für die Jarbküche wird geſucht

Buntpapferkahrik.

i e i

Zum ſoforigen Eintritt

1 Anftreicher

1 Maler und

Lachierer
1 ſüngerer

Arbeitsburſche

Ambi Werk
Merſeburg Friedrichſtr. 8
Eine guſe
Haus ſchneiderin
per ſofort geſucht. Angeb
unter 67 an die Exp. d. B

Gartenſran,
die alle gärtneriſchen Arbeiten
verſteht, ſofort geſucht. Näh.
in der Geſchäftsſtelle dieſer
a

Ordentliches ehrliches

J HehnHienſlmädchen
geſucht. W. Kötteritzſch,

Gotthardiſtr. 21.

Schulmädchen
zum Hüte austragen ſofort

Hagen,

80 W.

92 I Verbreilung im „Merſe16 burger Korreſpondent“.

ſunſen
geſucht.

e

SEntenplan 9.

für die Verſand Abteilung geſucht.

An largteserefel Co.

e 96
welche einem jungen unverheirateten Arzt
die Wirtſchaft führen und leicht beruflich
mithelfen kann,

geſucht.
Witwe bevorzugt. Ausführliche ſchriftliche
Angebote an

H. Taitza, Merſeburg.

e

ha

ſtellt ſofort ein

Ambi- W



Renstag den 27 48. Jahrg.

h eſetzung der Wellſchulden?

Churchills Verſöhnungspolitiß.

Der engliſche Kolonialminiſter Churchill hat in Dundee eine
Aufſehen erregende Rede gehalten, die endlich einmal offen die
Kernfrage des ganzen europäiſchen aber auch amerikaniſchen Elends
berührt. Churchill ſagte, dem ausführlichen Bericht der „Cimes zu
folge, u. a. Die Länder, an die die Bezahlung der Reparationen zu
erfolgen habe, könnten nur in beſchränkte Maße die ausländiſchen
Waren, die infolge der Kriegsſchulden gepumpte Ware darſtelle, auf
nehmen und in einem Jahre nur eine beſtimmte Entſchädigung erhalten,
weil ſonſt ihr eigenes induſtrielles Syſtem ernſtlich in Milleidenſchaft
gezogen und ihrer Arbeiterbepölkerung das Brot vom Munde weg
genommen werden würde. Churchill ſagte, die großen Nationen der
Welt böten augenblicklich ein merkwürdiges pathetiſches Schauſpiel.
Amerika, England, Fraukreich, Jtalien, alle hoſſten, rieſige Geld
ſümmen voneinander oder von Deutſchland herauszubekommen.
Die Kaufkraft der Schuldnernationen ſei vollſtändig erloſchen. Die
Gläubigernationen hätten inſolge der Währungsverhältniſſe größte
Schwierigkeiten, nach den Schuldnernationen auszuführen, da dieſe
letzteren ihnen bereits mehr ſchulden als ſie bezahlen können. Die
Schuldnernationen ſeien gezwungen, jährlich nach den Gläubiger
nationen rieſige Mengen auszuführen, was

ihre Leiſtungsfähigkeit bei weitem überſchreite.
Die Gläubigernationen wollten dieſe Ware jedoch nicht annehmen, aus

Furcht, daß darunter ihre eigene Jnduſtrie leide. Die Staatsmänner
aller Länder müßten ſobald als möglich zuſammenkommen, um ſich
dieſem Problem des internationalen Handels zuzuwenden. England
habe verſucht, ſoweit angängig, Deutſchland eine Möglichkeit zu ſichern,
ſeine eigene Wohlfahrt wieder aufzubauen.

England habe ſich erboten, zu vergeſſen und alle Schulden
zu ſtreichen, die ihm europäiſche Nationen ſchuldeten, vorqusgeſetzt,
daß England von der geringeren Schuld befreit werde, die es für ſeine
Alliierten bei den Vereinigten Staaten aufgenommen habe. Es würde
zum Vorteile der Welt ſein, wenn alle jene Verpflichtungen, die aus
dem Kriege entſtanden ſeien, von neuem auf eine praktiſche Dimenſion
herabgeſetzt und in eine Kategorie für ſich geſtellt würden.

Ob dies möglich ſei oder nicht unmittelbar notwendig ſei ein
Mittelding von internationaler Währung, das von den
Kriegsverpflichtungen unbeeinflußt ſein würde und wenigſtens zeit
weilkg und während der Periode der Geſundung den Verkauf von
Waren zwiſchen den Nationen auf einer natürlichen und normalen
Grundlage ſichern würde. Eine Konferenz über die Schaffung normaler
Währungen würde wertvoller und noch dringlicher ſein als die Ab
rüſtungskonferenz in Waſhington.

Churchill erklärte, es gäbe zwei große Gruppen von Nationen,
wovon jede notwendig für das Wiederaufleben der Sicherheit der Welt
ſei. Erſtens ſei notwendig ein

Zuſammenwirken Englands, Frankreichs und Deutſchlands,
um die Wohlfahrt Europas wieder aufzubauen; weiter ſei notwendig
ein Zuſammenarbeiten der Vereinigten Stagten, Großbritanniens und
Japans, um neue Wettbewerbe in den Rüſtungen zur See zu ver
hindern und den Frieden des Stillen Ozeans zu ſichern. Ein Zu
ſammenwirken zwiſchen England, Frankreich und Deutſchland würde
niemals zuſtandekommen, wenn England mit Deutſchland auf Koſten
Frankreichs Freundſchaft halte, ſondern im Gegenteil nur dadurch,
daß England Frankreich fühlbar mache, daß es immer noch ſein Freund
ſei. Der Freund in der Not werde England die ſtetigen Beziehungen
für das Vertrauen in Frankreich und Europa ſchaffen, die es in die
Lage ſetzen würden, die zwiſchen Deutſchland und Frankreich be
ſtehende Spannung zu mildern und eine einträchtige gemeinſame Aktion
dieſer drei Mächte zu fördern, wovon nicht eine einzige ausgelaſſen
werden dürfe, wenn Europa den früheren Reichtum und Ruhm wieder

n wolle. nEine neue ſranzöſſche Note.

Paris 27. Sept. Wie das „Jonrnal des Débats“ melset, hat
die franzöſiſche Regierung eine energiſche Proteſtnote an den deutſchen
Außenminiſter wegen des Boykotts franzöſiſcher Waren
in Deutſchland überreichen laſſen.
Wenn die Proteſtnote nicht etwa nur auf die in der deutſchen
Hffentlichkeit erſchienenen Aufforderungen zurückzuführen iſt, ſondern
darauf beruht, daß man die deutſche Ablehnung der franzöſiſchen Luxus-

ſo wird die Note inwaren drüben bereits empfindlich verſ

en men r e

Deutſchland nur Genugtuung erwecken. Helfen wird ſie den Franzoſen
nichts, denn das nichtamtliche Deutſchland kann ſeine Waren kaufen
von wem es will, und niemand kann es verhindern, daß es ſeine Ab
neigung gegen die franzöſiſchen Waren öffentlich betont.

Die Verwendung der abgelieferten Rheinſchiffe.
Eſſen, 27. Sept. Über die Ablieferung von Rheinſchiffen an

Frankreich auf Grund des Friedensvertrages iſt bekanntlich vor einiger
Zeit entſchieden worden. Die jeht veröffentlichte Liſte der abzuliefern-
den Rheinſchiffe umfaßt 183 Kähne und 60 Schlepper, von
denen auf die Rheinſchiffahrts- Akt. Geſ. vorm. Fendel, allein 77 Kähne
und 20 Schlepper entfallen. Die Hälfte der abzuliefernden Schiffe
fährt bereits für Rechnung der fünf neu gegründeten franzöſiſchen
Reedereigeſellſchaften. An einer dieſer neu gegründeten Geſellſchaften,
der „Sociéte frangaise de navigation rhénane“, iſt auch belgiſches
und holländiſches Kapital beteiligt. Während die Rheinkähne auf dieſe
fünf Geſellſchaften verteilt werden, ſollen die Schlepper in eine ſechſte,
neu zu gründende Geſellſchaft eingebracht werden, deren Organiſation
noch nicht feſtſteht.

Frankreich an der Grenze ſeiner Konzeſſionen
Paris, 27. Sept. Nach dem „Temps“ erklärte der Kammer

präſident in einer Rede, die er in Poitiers hielt, es handle ſich für
Frankreich als Sieger darum, nicht Bedienſteter des Friedens zu ſein.
Wenn Deutſchland ihm vorwerfe, unannehmbare Forderungen geſtellt
zu haben, verlange Frankreich von ihm, daß es ſich um 50 Jahre
zurückverſetze und die Brutglität von damals mit der franzöſiſchen
Langmut von heute vergleiche. Frankreich ſei an der Grenze ſeiner

Konzeſſionen angelangt. 8
Die Friedensdebatte im amerikaniſchen Genat.

Die Demokraten in Oppyſition.
Paris, 26. Sept. Uber die Friedensdebatte im amerikaniſchen

Senat berichtet heute die „Chicago Tribune“:. Das unerwartete Auf
treten der Demokraten, die ſich mit dem Senator Borah verbündeken
und die den Brief des Präſidenten Harding, der raſcheſte Ratifizierung
forderke, vollkommen außer acht ließen, hat großes Aufſehen erregt. 15
oder ſogar 18 Demokraten befinden ſich, wie ſchon gemeldet, auf dem
Kriegspfade gegen den Friedensvertrag, während man vorher geglaubt
hatte, daß nur zwei oder drei ſich gegen die Ratifizierung wenden
würden. Eine Honferenz der Demokraken, die der Kommiſſion für aus
wärtige Angelegenheiten angehören, wird vorausſichtlich dieſe Woche
ſtattſinden, um über ihre Anſicht zu entſcheiden. Die Demokraten beab
ſtchtigen, ein großes Programm mit Reſerven vorzulegen, namentlich
ſoll ein Antrag eingebracht werden, in dem gefordert wird, daß die
Rechte und Vorteile der Vereinigten Stagten aus dem Friedensvertrag
ganz beſonders hervorgehoben werden ſollen.

Senator Borah gewährte einem Vertreter der „United Preß“ eine
Unterredung, worin er ausführte: Falls der Senat die Friedensver-
träge mit Deutſchland, Sſterreich und Ungarn ratifizieren ſollte, ſo
würde er den Kampf in das Volk tragen. Jetzt beginne das zweite
Kapitel im Hampfe gegen den Völkerbund Das amerj-
kaniſche Volk hat den Völkerbund mit überwiegender Mehrheit abge
lehnt und wenn es ſinden ſollte, daß der Friedensvertrag Amerika
neuerdings in europäiſche Angelegenheiten hineinzieht, ſo würde es ihn
wiederum ablehnen So wie wir unſere Rechte und Privilegien fordern,
die uns durch den Verſailler Friedensvertrag zugeſtanden ſind, ſo
e wir es ab, die Verpflichkungen des Verſailler Vertrags zu über
nehmen.

Die Franzoſen erſetzen die Amerikaner imbeſetzten Gebiet.
Paris, 27. Sept. Jacques Bainville ſchreibt in der Liberté:

Wenn die amerikanjſchen Truppen Koblenz verlaſſen würden, werde
Frankreich nicht in Verlegenheit ſein ſie zu erſetzen. Wenn Frankreich
verpflichtet ſei, Wache zu halten und koſtbare Streitkräfte zu unterhalten,
ſo tue es das nicht zu ſeinem Vergnügen. Wenn die Friedensverträge
nicht gut ſeien, ſo müſſe Frankreich bewaffnet bleiben.
Dieſe Antwort müſſe bereit gehalten werden für den Fall, daß in
Waſhington die Frage des Militarismus aufgeworſfen werden würde.

Hie Kataſtrophe in Oppan.
Zur Klärung der Schuldfrage.

ſtandsarb

Intereſſenten und Vertretern der Preſſe aufklävende Mit
teilungen in Formeines Vortrages gemacht werden. Ein
gegenſeitiger Austauſch der Meinungen iſt beabſichtigt. Das
Direktorium ſoll auch auf alle Fragen Auskunft erteilen, die die
Offentlichkeit in weiteſtem Maße beſchäftigen.

Mannheim, 27. Sept. Die Millkärtechniſche Kommiſſion in
Berlin wird ſich nach Ludwigshafen begeben, um ſich an der Unter
ſuchung über die Entſtehungsurſache der Exploſion zu beteiligen. Das
große Rätſel, das die Chemiker beſchäftigt, bildet die Frage der zweiten
Exploſion, vor allem, wie es kam, daß dieſe erſt acht Sekunden
nach der erſten erſolgte.

Die Badiſche Anilin und Spdafabrik hat dem lokalen Hilfskomitee,
abgefehen von den Zuwendungen der Direktoren im Betrage von einigen
hunderttauſend Mark, die Summe von fünf Millionen zu
gewendet. Von zuſtändiger Seite wird über den Umfang der Zer
ſtörung mitgeteilt, daß die Maſchinen, Kompreſſoren und Hochdruck
apparate des Werkes intakt geblieben ſind. Die Apparatur ſei ſogar
noch nach der Exploſion weiter gelaufen.

Die Unterſuchung des Unglücks.
Der. Reichsminiſter des Jnnern hat unter Zuſtimmung der

bayeriſchen Regierung den Direktor von der Chemiſch-Techniſchen
Reichsanſtalt, Oberregierungsrat Dr. Len tze, der ein hervorragender
Fachmann in allen Exploſionsfragen iſt, nach Oppau geſandt, um an
der Aufklärung der Gründe des Exploſionsunglücks
mitzuwirken.

Visher 545 Tote feſtgeſtellt.
Mannheim, 27. Sept. Die unter den Trümmern des Oppauer

Werkes befindlichen Toten ſind jetzt ſämtlich geborgen; es iſt
ausgeſchloſſen, daß ſich dort noch überlebende befinden können. Die
Geſamtzahl der ſofort Getöteten beträgt 360. Jnzwiſchen ſind in den
Krankenhäuſern von Ludwigshafen, Mannheim, Frankenthal und
Heidelberg 185 der Verletzten geſtorben, womit die Zahl der Toten
bis Montagabend 5 45 erreichte.

Ludwigshafen, 27. Sept. Wie aus den Totenliſten zu er
kennen iſt, ſind der furchtbaren Kataſtrophe 95 Prozent
Männer und 5 Prozent Frauen und Mädchen zum Opfer
gefallen. 55 Prozent der tödlich Verunglückten ſind in Ludwigshafen
und Oppau ſelbſt beheimatet, während die übrigen aus den Nachbar
orten ſtammen. Jn der Heidelberger Augenklinik befinden ſich
40 Verunglückte, darunter mehrere junge Mädchen, die erblindet ſind.

Liebesgabenſendungen für Oppan frachtfrei.
Der Reichshilfsausſchuß für Oppau macht darauf aufmerkſam, daß

ſämtliche Liebesgaben für die Opfer des Oppauer Unglücks auf der
Reichseiſenbahn frachtfrei befördert werden. Es empſiehlt ſich, die
Sendungen im Frachtbrief als Liebesgabenſendung für Oppau kenntlich
zu machen. Die Sendungen ſind zweckmäßig an den Stadtrat in
Ludwigshafen zu richten.

überſtunden zugunſten der Betroffenen.
Karlsruhe, 27. Sept. Die Arbeiter aller größeren Betriebe

in Karlsruhe und umliegenden Bezirken haben am Sonnabend
vormittag um 10,50 Uhr bis 1 Uhr, alſo zehn Minuten lang, die
Arbeit ruhen laſſen, als Zeichen der Trauer für die verunglückten
Arbeitsgenoſſen in Oppau. Jn zahlreichen Zeitungsdruckereien und
Fabriken in der Rheinpfalz beſchloſſen die Arbeiter, in den nächſten
Tagen je eine bis zwei Überſtunden zu leiſten, deren Ertrag an
die Geſchädigten von Oppau abgeführt werden ſoll.

Ammoniak-SulphatSalpeter wird nicht wieder
a fabriziert.L uhwigshafen, 27. Sept. Wie die Direktion der Anilinnet

mitteilt, wird der Bau, wo Ammoniak-Sulphat-Salpeter hergeſte
wurde, nicht wieder aufgebaut werden, weil die Herſtellung dieſes

Produktes eingeſtellt wird. eArbeiter werden nicht entlaſſen.
Mannheim 27. Sept. In einer Unterredung mit Preſſelenten

erklärte der Direktor der Anilinwerke, Dr. Juliuns: Nach Anſicht
der Direktion müſſe die Urſache der Exploſion von außen gekommen
ſein. Dr. Julius teilte mit, daß keine Arbeiter wegen Stillegung des
Oppauer Betriebes entlaſſen werden, alle würden vielmehr mit Not
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Aber den Dzean.

Kriminalroman von Eich Ebenſtein

21. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Sie wurden endlich mit Gewalt hineingehoben. Miſter Evans

brachte ſeine junge Gattin an eines der Boote. Er hatte ſie ſorgſam
in einen warmen, pelzgefütterten Mantel gehüllt und ihr ein Kognak
fläſchchen in die Hand gedrückt. Jetzt küßte er ihre bleichen Lippen.

„God bless vou, darling“, ſagte er leiſe. „Sei mutig. Die
Bootfahrt wird nicht lange dauern. Der Kapitän verſichert mir,
daß ihr in längſtens zwei bis drei Stunden von einem Dampfer
aufgenommen werdet.“

Die junge Frau, die bis dahin ruhig und gefaßt geweſen, um
klammerte plötzlich angſtvoll ſeinen Arm.

g Und du, Perch? Was wird aus dir? Warum kommſt du
nicht mit?“

Sein Blick glitt an ihr vorüber über all die Hunderte von Frauen
hin, die ſich noch an den Fallreeps. drängten. Er wußte längſt, daß
nicht Bote genug da waren, um alle Paſſagiere aufzunehmen, und daß
die Zurückbleibenden mit dem Schiff untergehen mußten, wenn nicht
rechtzeitig Hilfe eintraf. Aber er war ein Mann. Und er brachte
in dieſem furchtbaren Augenblick die Kraft auf, ſorglos zu lächeln,
um ihr den Abſchied zu erleichtern.

„Erſt die Frauen, Evelyn, das iſt doch ſelbſtverſtändlich, nicht
wahr Noch zwei Boote, dann will man auch uns ausſchiffen. Sei
ganz ruhig, ich folge dir bald nach.“

„Biſt du deſſen ſicher
„Ganz ſicher, mein Liebling.“
Es war die erſte Lüge, die er im Leben ſprach. Aber er hatte

das Gefühl, als ſei ſie mehr wert als alle Wahrheit der Welt in
dieſem Augenblick.

Mrs. Evans beruhigte ſich und ſtieg ein. Jhr folgte Mrs Lakedale
mit ihrer Tochter, die Lyons und Gräfin Caſſelmar mit ihren drei
Kindern und der Nurſe. Frau Barkacs und die ſchöne Etelka ſaßen
nebſt etwa zwanzig anderen Frauen bereits im Boot. Alle in ihren
koſtbaren Abendtoiletten, mit Perlen und Juwelen beladen, wie ſie
ſich zum Konzert eingefunden hatten. Aber ſie wußten es kaum. Jhre
Geſichter waren fahl und verzerrt vor Angſt, die Augen im fieberhaften
Glans heimlichen Entſetzens. So drängten ſie ſich aneinander, ſchau
dernde Blicke nach dem dunklen Waſſer werfend, das ihnen nun plöß
lich ſo nahe gerückt war und gurgelnd um den Bootsrand ſchwappte.

Als Führer ſollte der zweite Offizier das Boot geleiten. Er
blickte um ſich und zählte die Jnſaſſen.

„Ein Platz iſt noch frei“, ſagte er leiſe zum Kapitän. Dieſer
wandte ſich an Frau Häfele, die ihm am nächſten ſtand.

„Steigen Sie ein, gnädige Frau, Raſch, ehe andere hinzudrängen!“
„Darf mein Mann auch mit
Das iſt unmöglich
Dann bleibe ich bei ihm!“
Jhr Mann wehrte erſchrocken ab und bot alles mögliche auf, um

ſie zum Einſteigen zu bewegen. Aber ſie hing ſich an ſeinen Arm
und zog ihn gewaltſam vom Fallreep weg.

„Wir haben vierzig Jahre glücklich zuſammen verbracht und wollen
uns jeht nicht trennen“, ſagte ſie innig. „Tod oder Leben was
immer uns beſtimmt iſt, es ſoll uns vereint finden.“

Auſten war bereits in das Boot geſprungen und gab Beſehl zum
Abſtoßen, denn um den noch leeren Platz drohte ſich ein wilder Kampf
zu entſpinnen, der leicht alle gefährden konnte.

Haum hundert Bootslängen von der „Queen Mary“ entfernt trieb
n ungeheurer. Eisberg durch die Fluten. Er war der Mörder des
Schiffes.

Jn ſeinen gliternden Flächen brach ſich das Mondlicht, auf ſeinen
Hanten ſchimmerte es wie von Millionen Diamanten, und ein geiſter-
haft bläuliches Leuchten, das ihn ganz durchdrang, ließ ihn wie ein
Geſpenſterſchiff erſcheinen, das plötzlich aus den Tiefen des Ozeans
aufgetaucht war.

Aber niemand kümmerte ſich darum.
ſelbſt oder ſeiner Pflicht beſchäftigt.

Buller ſtand noch immer an ſeinem Apparat. Aber der Strom
wurde plötzlich ſchwächer. Er bekam keine Antwort mehr auf ſeine
Signale. Um ſeine Füße gurgelte Waſſer.

Der Kapitän ſteckte den Kopf zur Tür hinein. „Laſſen Sie es
ſein, Buller“, ſagte er mit fremder, heiſerer Stimme. „Sie haben
Jhre Pflicht getan, jetzt iſt es Zeit, an ſich ſelbſt zu denken

Kaum iſt er verſchwunden, kommt Behrens und wirft ſeinem
Kollegen einen Rettungsgürtel hin. „Raſch, raſch, ſie machen eben
das letzte Boot klar!“

Buller greift nach dem Gürtel, aber im ſelben Moment wirft
ſich ihm das fahle Geſpenſt eines vor Todesangſt faſt irrſinnigen
Menſchen entgegen und entreißt ihm den Rettungsgürtel. Das Ganze
hat ſich ſtumm, blitzſchnell abgeſpielt. Buller gleitet auf dem waſſer
bedeckten Boden aus, rafft ſich auf, fällt zum zweitenmal. Er iſt total
erſchöpft. Wie der Kapitän iſt er ſeit ſechs unddreißig Stunden mit
einer hurzen Unterbrechung auf ſeinem Poſten. Draußen ſchreit
Behrens nach ihm. Sie können das Boot nicht losbekommen. Der
Kapitän bemüht ſich am Steuerhaus um Serena Hellkreut, die ohn
mächtig geworden iſt. Kein Seemann iſt mehr zur Hand.

Jm Waſſer wimmelt es von Menſchen, die in ihren Rettungs
gürteln verzweifelte, ſinnloſe Anſtrengungen machen, vom Schiff weg
zukommen. Endlich gelingt es Behrens und einigen Leuten, das Boot
loszukommen. Jm letzten Moment, ehe es abſtößt, ſchreit er herüber:
„Steigen Sie ein, Kapitän! Jch habe einen Platz für Buller frei
gehalten, aber weiß der Teufel, wo er bleibt

Trux rafft ſtatt aller Antwort den ſchlanken Körper auf, deſſen
Augen ſich eben wieder in wirrem Entſetzen öffnen, und läßt ihn über
das Fallreep ins Boot gleiten, nachdem er ihm einen Rettungsgürtel
angelegt hat.

„Gott ſegne Euch, Kinder! Lebt wohl!“ murmelte er. Dann
ſteigt er die Treppe zur Kommandobrücke hinauf. Seine Rechte um
ſchließt krampfhaft etwas Blitzendes es iſt das Letzte, was Behrens
ſteht. Dann muß er alle Aufmerkſamkeit auf das Boot richten, das
ſchwankend und überfüllt abſtößt.

Sie haben keinen ordentlichen Führer. Nur wenige verſtehen
halbwegs mit den Rudern umzugehen, und von allen Seiten drängen
aus den kalten Fluten verzweifelte Menſchen an ſie heran, die un
barmherzig durch Ruderſchläge zurückgetrieben werden müſſen

Jeder war nur mit ſich

Fünfzehntes Kapitel.
Jnzwiſchen flog der „Capo“ mit Volldampf durch die Nacht. Faſt

vier Stunden ſind vergangen, ſeit die erſten Notſignale der „Dueen
Mary“ ihn erreichten.

Nahe dem Burgſpriet ſtehen zwei Männer in Mäntel gehüllt,
die Ferngläſer faſt ununterbrochen am Auge.

Es iſt Spannberg mit Jnſpektor Wenk.
„Werden wir rechtzeitig eintreffen?“ Richard Spannberg fragt

es immer wieder in Todesangſt. Er fragt den Kapitän, die Offiziere,
Wenk, jeden Mann der Beſatzung, der zufällig vorüberkommt. Man
antworket ihm gar nicht mehr. Man zuckt höchſtens mitleidig mit
den Achſeln. Wer kann es wiſſen

Und Spannberg meint doch, ſein Leben hinge von der Antwort
ah! Heute früh hat man Wenk von Scotland Yard aus durch ein
Marconitelegramm verſtändigt, daß er ſich wahrſcheinlich auf falſcher
Fährte befinde. Die von ihm geſuchten Perſonen ſeien allem Anſchein
nach nicht auf der „Carolinga“ zu ſuchen, ſondern auf der „Dueen Mary“.

Nun ſank das Schiff, das ſein Mädchen trug Spannbergs
Phantaſie ſpiegelte ihm unaufhörlich die ſchrecklichſten Bilder vor.
Herzzerreißende Szenen voll Todesnot, Verzweiflung und Brutalität.
Und über all dieſen Bildern ſchwebte ein ſüßes, blaſſes Mädchen
eng deſſen dunkle Augen in brennender Verzweiflung nach Rettung
ausſahen

Wie eine Viſion ſah er es. Wie eine Halluzination, die ſeine
erregten Nerven in greifbarer Deutlichkeit auf die mondbeglänzte
See hinzauberte.

Plötzlich erbebte er.
endloſen Waſſerwüſte einen feſten Punkt erfaßt.
Helles, Geiſterhaftes

Auch Jnſpeltor Wenk ſah es. Gleichzeitig machte ſich am Schiffe
eine gewiſſe erhöhte Tätigkeit bemerkbar. Die Maſchinen arbeiteten
langſamer, Poſten wurden ausgeſtellt Befehle erteilt. Der „Capo“
änderke ſeinen Kurs in nördlicher Richtung.

„Zum KHuckuck, das Ding ſieht ja leibhaftig aus wie ein Geſpenſter
ſchiffl“ ſagte Wenk, das Glas abſeßend. „Jſt das vor uns die „Queen
Mary“ fragte er einen vorübereilenden Offizier

„Nein, mein Herr. Es iſt ein Eisberg. Vermutlich der, der die
„Quéen Mary“ anrannte. Wir müſſen ihn umſchiffen, um nicht das
ſelbe Schickſal zu haben.“

Eine halbe Stunde verging. Dann ſchoß der „Capo“ wieder mit
Volldampf nach Südweſten, den Eisberg, deſſen wundervoller Anblick
die Paſſagiere mit Grauen und Entzücken zugleich erfüllte, hinter

ſich laſſend. eGleich danach glomm auf dem bläulichen Silberſpiegel des Meeres
eine rötliche Lichtinſel auf. Langgeſtreckt, nieder, wie eine ſich nur
wenig über den Waſſerſpiegel erhebende Bank. Man ſah Flammen
und eine hohe Rauchſäule.

„Das iſt die „Oueen Mary“, ſagte jemand hinter Spannberg.
„Großer Gott ſie brennt ja!“ ſtammelte er, und die Hand,

die das Glas hielt, ſank zitternd herab.
Aber ſie brannte nicht. Je näher man kam, deſto deutlicher ſah

man es: es waren nur Flammen, die in Abſätzen aus ihren vier
mächtigen Schloten einporſchlugen und denen Ströme von Funken
folgten. Offenbar fanden irgendwo im Jnnern Exploſionen ſtatt, die
man nicht hörte, weil der Rumpf des Schiffes ſchon tief unter
Waſſer ſtand.

Sein Blick hatte durch das Glas auf der
Etwas unirdiſch

(Fortſetzung folgt.)



Her heutigen Reichstagsſitzung
gingen geſtern Beſprechungen der parlamentariſchen Führer mit dem
Reichskangler voraus. Wenn dabei auch über die notwendige Ver
breiterung der bisherigen Regierungskoalition im einzelnen geſprochen
wurde, ſo hatten dieſe Beſprechungen doch nicht dieſen ausgeſprochenen

Zweck. Vielmehr handelte es ſich darum, die Parteiführer zu unter
richten. Aus dieſem Grunde fand am frühen Vormittag eine Sitzung
des Jnterfraktionellen Ausſchuſſes ſtatt, in der der Kanzler und
der Wiederaufbauminiſter Dr. Rathenau allerlei Mitteilungen
machten. Der leßtere berichtete über ſeine Wiesbadener Verhandlungen
mit Loucheur. Übrigens wurden in gleicher Weiſe nacheinander die
Führer der Oppoſitionsparteien empfangen, wobei gleichzeitig Deutſch

nationale und Volksparteiler mit dem Kanzler ſprachen. Am Nach
mittag fand eine beſondere Unterredung des Reichskanzlers Dr. Wirth
mit dem Abg. Streſemann ſtatt. Jm übrigen haben die ganzen
Verhandlungen ſich naturgemäß auch um das Arbeitsprogramm des
Reichstages gedreht. Der Kanzler unterrichtete ſich von den Abſichten
der einzelnen Parteien und erteilte ſeinerſeits allerlei Jnformationen.
Jedenfalls iſt anzunehmen, daß ſich nunmehr auch die Deutſche Volks
partei mit dem Verbleiben Wirths als Kanzler abgefunden hat. Die
Modalikäten ihres Eintritts in die Regierung dürften ſich aus dem
Arbeitsprogramm der bisherigen Regierungskoalition ergeben. Be
kanntlich beſtand innerhalb der jetzigen Regierungskoalition noch kein
Beſchluß über den Umfang und die Zweckmäßigkeit der einzelnen
Steuern, die im Rahmen der Erfüllungspolitik zu ſchaffen ſind. Aber
es iſt eine gebieteriſche Notwendigkeit, darüber vollkommene Klarheit
zu erlangen, ehe man an die Erweiterung der Regierung herangeht.
Es darf daher erwartet werden, daß man erſt ein ſachliches Programm
aufſtellt, ehe man das Kabinett umbildet. Auch dann wird es noch
allerlei Schwierigkeiten geben. Kündigt doch Graf Weſtarp ſchon heute
der Regierung die ſchärfſte Oppoſition an, auch wenn die Volkspartei
an ihr teilnimmt. Es kann allerdings erwartet werden, daß die
Deutſche Volkspartei wie alle verantwortungsbewußten Kreiſe ſich an
die deutſchnationale Oppoſition um jeben Preis nicht kehren werden.

Das Programm der Reichstagsarbeit.
Herlin, 27. Sept. (Priv.Telegr.) Vor der für morgen nach

mittag e v Sitzung im Plenum des Reichstages wird der
Alteſtenausſchuß zuſammentreten und ſich vor allem damit zu befaſſen
haben, wann der deutſch- amerikaniſche Friedensvertrag
auf die Tagesordnung des Reichstages geſetzt werden ſoll. Ferner wird
er darüber beſchließen, ob der deutſchnativnale Antrag, die
Verordnung des Reichspräſidenten vom 29 Auguſt
gufſzuheben, bereits am Miltwoch zur Beſprechung gelangen ſollDieſer Antrag ſtützt ſich auf Artikel 48 der Reichsverfaſſung wonach
Verordnungen dieſer Art unverzüglich dem Reichstage zur Kenntnis

nahme re ſind. Dieſer hat das Recht, die Verordnung aufzu
eben. it dieſem Antrage ſoll die Jnterpellätion Streſemann
ber die Gewalttätigkeiten gegen deutſch nationale

Veranſtaltungen und die Interpellation Agnes und Genoſſen
über Offigiersverſchwörunngen verbunden werden. Die
innerpolitiſche Debatte ſoll am Mittwoch durch eine Rede des
Reichskanzlers eingeleitet werden. Jm Anſchluß daran wird
die Beratung des deutſch- amerikaniſchen e vund dann die Ausſprache über die Oppauer Exploſionskakaſtrophe.

Die demokratiſche Reichstagsfraktion

hielt am geſtrigen Montag ihre erſte Sitzung nach den Sommerferien
ab. Es wurden zunächſt geſch ftliche Angelegenheiten erledigt und danneine e Beratung der Steuerfragen begonnen. Wie
man hört, ſind außer den bereits bekannten kleineren Steuervorlagen
Kohlenſteuer und Körperſchaftsſteuer) die anderen noch nicht von dern S e Der Reichsrat hat zunächſt den Stand
unkt vertreten erſt dann die einzelnen Steuern zu beraten, wenn ſte
ämtlich bei ihm eingegangen ſeien nachträglich aber hat er ſich ent
hloſſen, ch einzeln zu beraten, wie ſte ihm n e eregie unterbreitet werden. Es wird Sache des Alteſten Ausſchuſſes
es Reichstages ſein, der am heutigen Dienstag vormittag zuſammen

tritt, ſich darüber ne ma ob er gleichfalls die Skeuern
einzeln beraten will, oder ob er erſt das geſamte Steuerbukett abzu
warten gedenkt, ehe er Stellung dazu nimmt. Von dieſer Entſcheidung
wird es abhängen, ob die W überhaupt in den rnTagen ſchon ginnen oder noch auf längere e hinausgeſchoben
werden. Jn der bayeriſchen Frage hat, wie wir hören, der Beſuchdes neuen baheriſchen Miniſterpräſidenten Grafen Lerchenfeld zu einer
vollen Kbereinſtimmung n ſchen dem Reichskanzler, der Reichsregie
rung und ihm geführt. Graf Lerchenfeld iſt mit einer vollen Verſtändi
an nach Bahern zurückgekehrt; das Ergebnis ſeiner Berliner Ver
anblungen wird er dem bayeriſchen Landtag am Mittwoch oder

Donnerstag dieſer Woche vorlegen Bei der Stellung, die ſich Graf
d dann ſofort bei allen Partelen errungen hat, iſt anzunehmen, daß
der baheriſche Landtag keine Schwierigkeiten mehr machen wird. Unter
dieſen Umſtänden wäre es aber gewiß vedenklich, wollte der Reichstag
vor der in dent des baheriſchen Landtages den gefährlichen Ver
Handlungsſtoff bereits am Mittwoch anläßlich der Erklärungen des
Reichskanzlers und der Beantwortung von Interpellationen aufnehmen.
Vermutlich werden deshalb die Interpellationen, die ſich auf den Kon
flikt zwiſchen dem Reich und Bayern begziehen, erſt Ende der Woche
verhandelt werden. Die übrige Geſchäſtsverteilung des Reichstags
wird im Alkeſten Ausſchuß heute vormittag im einzelnen beraten

Beſprechungen des Keichskanzlers mit den Führern
der Koalitionsparteien

Berlin, 27. Sept. Den Blättern zufolge galt die geſtrige Be
ſprechung Streſemanns mit dem Reichskanzler der Frage der Kabi
nettsneubildung im Reiche. Der „Voſſ. Zeitung“ zufolge
ſind geſtern auch die Führer der Zentrum s fraktion des Reichstages
beim Reichskanzler erſchienen, um die allgemeine politiſche Lage zu er
örtern. Die Sozialdemokraten folgen heute Uber die Aus
ſichten der Kabinettsumbildung äußert ſich der „Vorwärts“ nicht
ſehr hoffnungsvoll. Er ſchreibt: Ob eine Verbreiterung der Koglitivn
zuſtande kontmt, iſt noch ganz ungewiß. Auf JIntrigen gegen Wirth
laſſen wir uns nicht ein. Eine Verbreiterung der Koalition kommt nur
dann in Betracht, wenn die bisherige Politik des Kabinetts Wirth da
durch geſtärkt, nicht aber wenn ſie dadurch geſchwächt und nach rechts

abgelenkt wird.

Hei Gemelndepoltif
der Deutſchen Demokratiſchen Partel.

Mit Recht iſt bisher oft darüber geklagt worden, daß es in der
Deutſchen demokratiſchen Partei an einer zuſammenfaſſenden, über
ſichtlichen Darſtellung demokratiſcher Gemeindepolitik fehlt, während
doch das Bedürfnis dazu außerordentlich groß und dringend iſt.
Dieſe Lücke t nun erfreulicherweiſe ausgefüllt worden. Vor kurzem
iſt im Demokratiſchen Verlag (Berlin SW. I1, Preis 275 eine
kleine Schrift von dem Reichstagsabgeordneten Oberbürgermeiſter
Dr. Küls erſchienen, die in kurzen, klaren Ausführungen die ein
ſchlägigen Probleme behandelt. Es wird das Verhältnis der Demo
kratie zur Gemeindeverfaſſung, zum Gemeindeleben, zur Kommunal
wirtſchaft, r Sozialpolitik, zur Hulturpolitik und zu den Gemeinde
beamten behandelt. Alles das ſo einleuchtend und vorurteilsfrei, wie
man es von einem Manne mit den kommunalpolitiſchen Erfahrungen
eines Külz erwarten durfte. Den zweiten Teil dieſer Schrift bildet
ein deutſchedemokratiſches Gemeindeprogramm, welches das Fazit aus
den vorangegangenen Betrachtungen zieht und eine willkommene Grund
lage abgibt für die Forderungen, die einerſeits die Partei an die
Gemeindevertretungen, andererſeits die Gemeinden an die Deutſche
demokratiſche Partei zu ſtellen haben.

Jm Nachfolgenden geben wir aus der Schrift auszugsweiſe einen
Abſchnitt über ein heute im Vordergrund des Intereſſes ſtehendes
Thema wieder: Die Sozialiſterung. „Die Anhänger des Sozialiſterungs
gedankens pflegen in der Regel nur zu fragen, ob ein Betrieb reif
iſt zum kommunagliſieren. So geſtellt iſt die Frage grundfalſch. Nichtdarauf kommt es an, ob ein Betrieb reif ſt zum kommunaliſteren,

un ob er geeignet iſt, und zwar geeignet an ſich und geeignet imahmen der ſarehenden Geſamt wirtſchaft. Wenn man die geee ſo

tellt, von vornherein eine große Zahl von Betrieben und
Wirtſchaftszweigen aus dem Bereiche der Kommunaliſierung aus.
Die Erfahrungen des Staatsſoztglismus, zu dem wir uns während der

unſere gegenwärtigen Zuſtände in ihrer vollkommen wirtſchaftlichen

Beweis dafür, wohin man kommt, wenn man im Wirtſchaftsleben
gegen das elementarſte Grundgeſetz des freien Spieles der Kräfte
dauernd verſtößt. Für die Demokratie iſt es eine Grundwahrheit:
die freie Entwickelung von Gewerbe und Handel wird im Intereſſe
einer geſunden Geſamtwirtſchaft nie durch zwangsweiſe Formen kom
mungaler Gemeinwirtſchaft unterbunden werden dürfen. Die Er
fahrungen der Kriegszeit haben überzeugend gelehrt, daß ein gemein

wechſelnden Bedürfniſſen und den ſchwankenden Konjunkturen ohne
ſchwerſte Verluſte anzupaſſen; die Dezentraliſation der einzelnen Be
kriebe des Gewerbes und des Handels iſt hierzu viel eher in der Lage.
Die Demokratie, die in der Eigenwirtſchaft und in dem Privat
eigentum die Grundlage jeden wirtſchaftlichen und kulturellen Auf
ſtieges erkennt, wird grundſätzlich eine Kommunaliſterung des Hand
werks, der Lebensmittelgewerbe und der Landwirtſchaft ablehnen, womit
keineswegs eine Ablehnung des Gedankens verbunden ſein muß daß
es Pflicht der kommunalen Verwaltung iſt, ausgleichend, fördernd und
überwachend auf dem Gebiete der Volksverſorgung tätig zu ſein.“

Deuntſchland.
Her Anterſuchungsausſchuß des preußiſchen Landtages

nahm am Montag ſeine vor einer Woche wegen des Görlitzer Partei
tages unterbrochene Arbeit wieder auf. Angeſtelltenratsmitglied
KneippLeung bekundet, größere Diebſtähle auf dem Leunawerk vor
dem e eien ihm nicht bekannt. Im Leunawerk habe ſtraffe
a he Diſgiplin geherrſcht.ei dem Angeſtelltenrat von vornherein als ausſichtslos erſchienen, da

je Bewaffnung der Arbeiter durchaus unzureichend geweſen ſei. DieEinnahme des Werkes durch die Schupo ſet denn auch faſt ohne Gegen

wehr erfolgt. Es ſeien höchſtens 600 Gewehre vorhanden geweſen.
Die Arbeiter und Angeſtellken waren gegen die Stillegung des Werkes
da ſie zweifellos längere e nach ſich ziehen müßte. Die
Notſtandsarbeiten wurden ſtets aufrecht erhalten Erſchießungen nach
der Einnahme hat der Zeuge nicht geſehen. Zeuge Morgenſtern,
der vor und während des Auſſtandes Betriebsrat bei der Mansfelder
Gewerkſchaft war, bekundet, daß im Januar und Februar die Dieb

Kriegszeit entſchließen mußten, ſprechen eine warnende Sprache, und

Verworrenheit ſind letzten Endes weiter nichts als ein einziger großer an und Pobenber die Parkeiſekretäre im Gewerbehauſen zu

wirtſchaftlicher Betrieb nicht in der Lage iſt, ſich raſch und reſtlos

Ein Kampf um das Leunawerk

diebſtähle kamen ſchon ſeit Jahren vor, allerdings wurde die Sache im
November und Dezember 1920 ziemlich ſtark Erſchießungen durch
Schupo hat der Zeuge nicht beobachtet, wohl aber Miß handlungen
Der nächſte Heuge, Generaldirekkor Heinhold von der Gewerkſchaft
kam als Erſah für den beim Kapp-Putſch erſchoſſenen Generaldirektor
gus Weſtfalen und war entſetzt über den gewaltigen Umfang der Dieb
Kähles Das Holz allein machte im Monat mehrere hunderttauſend
Märk aus Die Löhne ſeien vielleicht etwas niedriger als die in den
übrigen IJnduſtrien. Der Zeuge iſt der Anſicht, daß heute noch zahl
loſe Waſſen im Mansfeldiſchen vorhanden ſind. Möglich ſei die Unter
bringung von Waffen in alten Schächten. Von einer Vorbereitung ge
heimer Kampforganiſativnen hat der Zeuge keine Kenntnis erlangt.
Zeuge bekundet noch auf Befragen, Hand in Hand mit den Zuſtänden
in Eisleben ſei die Verminderung der Arbeitsleiſtung gegangen Jn
einem Monat habe das Werk eine Einbuße von 13 Millionen Mark
gehabt. Wäre die Schupo ausgeblieben, ſo wäre es ruiniert worden.

Nächſte Sitzung Dienstag vormittag
r

ne z zPorläuſige Tagegordnung für den 3. öffentlichen Parteitag
der Deutſchen demokratiſchen Partei

Für den Parkeitag, der vom 12. bis 14. November in den Geſamträumen des earthanſes zu Bremen, Bürgerpark, ſtattfindet, iſt die

folgende vorläufige Tagesordnung aufgeſtellt.
Sonnabenb, den 12. November, vormittags 9 Uhr:

1. Konſtituierung des Parkeitages.
2. Geſchäfts und Kaſſenbericht
3. Bericht über die politiſche Lage.
4. Erfüllungsproblem und die deutſche Wirtſchaft.
5. Ausſprache

Sontag den 18 November, vormittags 9 Uhr:
1. Bericht der e e mtniſſten2 Fortſetzung der Ausſprache
3. Grundfragen der deutſchen Bildungspolttik.

Montag den 14. November, vormittags 9 Uhr:
1. Berufspolitik der Deutſchen demokratiſchen Partei.
2. Ausſprache
3. Wahl der Vorſtands und Parteiausſchußmitglieder.

Die Friſt für Anträge gemäß 8 12 der Satzungen läuft am 12. Okt.
die Friſt für deren Veröffentlichung am 26. Oktober ab. Die Namen
der Berichterſtatter werden noch mitgeteilt werden. Am Freitag den

November, vormittags 9 Uhr, findet im Hauptſaal des Parkhauſes
eine Sitzung des Parkeiausſchuſſes ſtatt. um 2 Uhr eine beſondere
Sitzung des Parteiausſchuſſes r Beſprechung der finanziellen Lage
der Geſamtpartei. Abends 7 Uhr veranſtaltet die Bremer Organi-
ſation in den Zentralhallen einen Begrüßungsabend. Für Sonnabend
abend ſind in der Umgebung Bremens öffentliche Verſammlungen vor
geſehen für Sonntag vormittag eine ebenſolche in der Union. Der
Reichsbeamtenausſchuß tritt am 11. November um 11 Uhr im Park
hauſe zu einem Beamtentag zuſammen am 12. November abends Uhr
hält der Reichsfrauengusſchuß im Gewerbehauſe eine Sitzung ab. Der
Reichsausſchuß demokratiſcher Arbeitnehmer bittet die Arbeitnehmer
delegierten des Parteitages zu einer Beſprechung in das Parkhaus.
Dex Verband der demokratiſchen Preſſe hält am 12. November abends
9 Uhr im Parkhaus ſeine Generalverſammlung ab, und ſchließlich treten

Bremen um 9 Uhr vormittags zu einer Konferenz zuſammen. Ein
Konzert und zwangloſe Veranſtaltungen für die Teilnehmer des Partei
tages ſind von den Bremer Freunden vorgeſehen.

Reßtor Herrwänn und die Lehrerſchaft.
In unſerer Nummer 222 vom 22. September d. J. wurde über den

Neuen preußiſchen Lehrerverein ein Urteil gefällt, das
über den Verein in ſeiner heutigen Geſtalt nicht zutrifft. Wir ſind gern
hereit, zu erklaren, daß der Verein volltiſch neutral iſt und mit Politik
oder Partei nichts zu tun hat, und bedauern das Urteil, das unſer
Mitarbeiter ausgeſprochen hat. Heim Land und HKleinſtadt
beamtenbund haben wir zu jeder Zeit unſere Zeitung zur Ver
fügung geſtellt, weil wir überzeugt ind, daß die neue Beſoldungs
ordnung die in dem Bunde vertretene Beamtenſchaft wirtſchaftlich ſchwer
benachteiligt. Daß gegen den in jenen Vereinen ätigen ekkör
Herrmann großes Mißtrauen am Plaße iſt, beweiſte folgendes Urteil
über Herrn Herrmann „Der deutſchnationale Vortragende (Rektor
Herrmann) hat ſeinem Anſehen ſelbſt geſchadet, denn er hat einen Ton
gebraucht, den niemand in einer Bürgerpartet erwartet hätte„Wer ſeinen Volks angehörigen nicht ſachlich bekämpft, ſondern be
leidigt, ſat Zwietracht und dient nicht der Einigkeit, die unſer Vater
land unſeren unerbiltlichen Feinden gegenüber ſo bitter nötig hat.
Solche Anwürfe treffen nicht die Angegriffenen, ſondern fallen auf
den Beleidiger ſelbſt zurück. Die ernge v von Kitzen und e
möchte damit dieſe und jede verwerfliche Kampfesweiſe vor der ahl
an den Pranger ſtellen. Das alte deutſche Wort ſoll wieder Geltung
erlangen: „Einigkeit und Recht und Freiheit für das deutſche Vater
land, danach laßt uns alle ſtreben, brüderlich mit Herz und Handl

Die Lehrerſchaft von Hohenlohe und Umgegend

Um das Berufsbeamtentum.
Kber Vorgänge, die ſich im Beamtenausſchuß des Preußiſchen

Landkages zugetragen haben, geht uns gegenüber irreführenden Dar
nete der Sozialdemokratiſchen r von parlamentariſcher Seite
olgende Schilderung zu. Der „Deutſche Beamtenbund“ hatte bean

tragt, der Ziffer 26 der Ausſführungsbeſtimmungen zum Begmten
dienſteinkommengeſeß folgenden Abſatz hinzuzufügen. ach Ziffer 25
ſann die Zeit einer praktiſchen Beſchäftigung z. B. in der Eigenſchaft
eines Arbeilers oder Angeſtellten im Reichs-, Landes-, Gemeinde
Kirchen oder Schuldienſt, in der Eigenſchaft eines Rechtsanwaltes
oder in einem ſonſtigen freien Beruf auf das Beſoldungsdienſtalter an
gerechnet werden. Hierbei iſt darauf hinzuweiſen, daß nach Ziffer 25
die anzurechnende Dienſtgeit die Hälfte der Geſamkaufrückungszeit nicht

g vWie homnponſerten unſere Meiſter

Nur r en tritt der Fall ein, daß ein Tondichter zu jederZeit, an jedem Ort und in jeghcher Lage und Stimmung zu kom
ponieren vermag, Bedeutſames zu komponieren vermag. Zum
bloßen Komponieren, d. h. zum Zuſammenſchweißen von Tönen, zum
Nebeneinanderſtellen von Noten, zum Erſinnen von Melodien und
Harmonien, die nichts beſagen und ein alltägliches Geſicht zeigen iſt
natürlich eine beſondere Stimmung, eine beſondere Geiſtesaufwallung,
eine beſondere Umgebung uſw. kaum erforderlich. Nichtigkeiten können

jeder Tageszeit geboren werden. Die bedeutſamſten muſikaliſchen
Motive und Sätze werden zumeiſt in re Erleuchtung undhöchſter See iaten Guſtav Mahler erzählt, daß er
für ſeine zweite Sinſonie den rechten r nicht finden konnte.
In dieſer Zeit“, berichtet er weiter ſtarb ülow, und ich wohnte
ſeiner Totenſeier in Hamburg bei. Die Stimmung, in der ich e
und des Heimgegangenen gedachte, war ſo recht im Geiſte des Werkes,
das ich damals mit mir herumtrug. Da intynierte der Chor von der
Orgel den Klopſtockſchen Choral „Auferſtehen!“ Wie ein Blitz traf mich
dies, und alles ſtand gang klar und deutlich vor meiner Seele Auf
dieſen Blitz wartet der Schaffende das iſt die heilige Empfängnis!
Was ich damals erlebte, hatte ich nun in Tönen zu ſchaffen. Und doch,
hätte ich dies Werk nicht ſchon in mir getragen wie hätte ich das
erleben können Saßen doch Tauſende mit mir in jenem Moment
in der Kirche! Und ſo geht es mir immer nur wenn ich erlebe,
tondichte ich nur wenn ich „tondichte“, erlebe ich!“ M ozart
war es gegeben, zu komponieren, wenn er wollte. Allerdings „wollte
er nicht immer vornehmlich war ihm das Niederſchreiben läſtig und
er zögerte damit gern bis zum letzten Augenblick. Manches Werk
ſchrieb er wenn die Eile und der Auftraggeber drängte ſtatt in die
Partitur, gleich in Stimmen aus oder er gab die eine Hälfte in Par
tur, die andere in Suimmen. Die Entſtehung der Don Jnan
Hudertüre ſchildert eine Vertraute des Mozartſchen Hauſes in folgen

Prag, als die Generalprobe ſchon vorbei war, ſagke Mozart abends zu
ſeiner Frau, er wolle in der Nacht die Ouvertüre ſchreiben, ſie möge
ihm Punſch machen und bei ihm bleiben, um ihn munter zu halten.
Sie tats erzählte ihm Märchen von Aladins Lampe, vom Aſchen-
putterl und dergleichen, die ihn zu Tränen lachen machten. Der Punſch
aber machte ihn ſo ſchläfrig, daß er nickte, wenn ſie pauſierte und nur
arbeitete wenn ſie ergählte. Da aber dieſe Anſtrengung, die Schläfrig-
keit und das öſtere Nicken und Zuſammenfahren ihm die Arbeit gar
zu ſchwer machten, ermahnte ſeine Frau ihn, auf dem Kanapee c
ſchlafen, mit dem Verſprechen, ihn über eine Stunde zu wecken. Er
Alte aber ſo ſtark daß ſie es nicht übers Hexz brachte und ihn erſt
nach zwei Stunden weckte. Dies war um fünf Uhr; um ſieben Uhr
war der Kopiſt beſtellt, um ſieben Uhr war die Ouvertüre fertig.
Angeſichts dieſes knappen Zeitraumes muß man aber als ſicher an
nehmen, daß die Huberiüre vor der Aufzeichnung bereits im Kopfe

der Weiſe Den vorletzten Tag vor der Aufführung des Don Juan in

erſinnen darf man wohl auch bei et in dreizehn Tagen

liegende Komponiſt in ixoniſcher Bewunderung aus und fuhr en
Nun gut, ſo will ich die Muſik dazu in einer V de machen.
Koſſini eilte darauf, ohne e ſeine Kleidung zu vervollſtändigen an

Japier und, unbehindert durch die Unter

aber die
beſtellte ihn jedoch ſchon eine Stunde vor Eſſenszeit.
eintraf überreichte ihm der Graf Feder und Schreibmaterial und er

kann ich Jhnen nicht ſagen, ob und wann ich den „Falſtaff“ fertig be
kommen werde. Schubert komponierte ſchnell und viet, aber nicht
alles kann man als vollendet anſehen, gar manches Opus hätte bei
ruhigerem, nachdenklicherem Arbeiten eine höhere Wertſtufe gewonnen.
Indeſſen das ſchnelle, fliegende, fieberhafte Schaffen bedeutet oft
mals auch einen Gewinn für die Kompoſition, das Werk wird ein
heitlicher und ſtellt ſich wie aus einem Guſſe“ dar. Das bemerken
wir z. B. bei Schuberls „Erlkönig“, über deſſen Entſtehung von
Spaun berichtet: „Wir fanden Schubert ganz glühend, den Erlkönig
aus dem Buche laut leſend. Er ging mehrmals mit dem Buche auf
und ab, plößlich ſetzte er ſich, und in der kürzeſten Zeit, ſo ſchnell man
man nur ſchreiben kann, ſtand die herrliche Ballade auf dem Papier
Wir liefen damit da Schubert kein Klavier beſaß uſw. Kein
Klavier!“ Auch Smentang, der Komponiſt der „VerkauſtenBraut“, konnte 1848 dem glückgeſegneten Franz Liſt lagen „Jch
bin ſowohl ein produgierender als reprodugierender Künſtler und be
ſihe kein Jnſtrument. Ein Freund erlaubt mir, bei ihm mich zu
liben; wahrlich mein Los iſt nicht beneidenswertl“ In nur drei
Wochen komponierte Händel ſein vopulärſtes Meiſterwerk, den
Meſſias“. Die Fledermaus ſchrieb Johann Strauß im Zeit
kaum von ſechs Wochen. Hugo Wolf den unübertroffenen Meiſter
des Liedes, könnte man einen „Quarkals“ Komponiſten nennen einer

ſo gut wie beendet geweſen iſt. Einige Vorarbeiten, einiges Vorher lichen Schweigens. Beethoven, Havdn, Chopin waren

„Schnellkomponiſten“, ſie prüften, überlegten und feilten. Haydn
äußerte ſich einmal „Jch war nie ein Geſchwindſchreiber und kom
ponierte immer mit Bedächtlichkeit und Fleiß; ſolche Arbeiten ſind aber
auch für die Dauer, und einem Kenner verrät ſich das ſogleich aus der
Partitur.“ Trotzdem hat Haydn eine gchtunggebietende Zahl an Kom
poſitionen erreicht. Roſſini ſetzte ſich mit 37 Jahren, nachdem er
ſein Meiſterwerk „Wilhelm Tell“ geſchaffen hatte, zur Ruhe; in den
folgenden 40 Jahren komponierte er faſt gar nichts. Als ihm von
einem Verleger für eine neue Oper 100000 Franken offeriert wurden,
antwortete Roſſinit Für den Ruhm ſchreibe ich nicht mehr; Geld habe
ich genugl“ Auch Mendels ſohn verkündete in einem ſeiner Briefe,
daß er mit 40 Jahren die Notenfeder niederlegen werde, allein
ſchon vorher wurde ſie ihm durch den Tod entriſſen. B.

i

Peßommen wir einen halten Winter?
Ein kalter und früher Winter ſteht bevor. Jeder Obſt

züchter nimmt eben mit Schrecken die Anzeichen davon an ſeinen Obſt
äumen wahr. Uberall nämlich tauchen an den Obſtbäumen eben die

Raupenneſter und Geſpinſte des Goldafters (Portheſia chryſorrhvea)
in noch nie dageweſener maſſenhaäfter Weiſe auf. Doch wäre
das an und für ſich nicht ſo ſchlimm. Die Raupenneſter kann man ja
heſeikigen und vernichten. Unterſucht man aber ein ſolches Geſpinſt,
da bietet ſich, wie der „Obſtwert Hamburg ſchreibt, dem Obſtkenner
eine Uberraſchung. Denn noch nie waren dieſe Raußenneſter ſo zäh,
ſe ſt und dicht ja ſehr ſtark zuſammengeſponnen,
wie dieſes Jahr. Während man ſonſt dieſe Ballen leicht auseinander
zupfen konnte ſind ſie dieſes Jahr ſo ſtark zuſammengearbeitet, daß
nan ſie, ſelbſt bei Kraftanſtrengung, faſt nicht auseinander bringt.
Die hundertweiſe darin verborgenen Raupen haben ſich aber in ganz
ausnahmsweiſe feſter Art gegen die kommende Winterkälte gut geſchützt

In früheren Jahren waren die Geſpinſte bei weitem nicht ſo feſt
und dicht geſponnen, ſondern leichter und luftiger. Alſo ſind dieſe
Tiere deren Inſtinkt es ihnen eingibt, dieſes Jahr für die größte
Kälte ſehr gewappnet und vorgeſehen. Noch ein Punkt aber iſt bei
den Goldäfterräupchen dieſes Jahr auffallend. Während es ſonſt
ſpäter, erſt gegen Herbſt hin, die Geſpinſter ſpann, geſchah es dieſes
Jahr drei vis vier Wochen früher Schon Ende Juli und in den
heißen Auguſttagen waren die Winterquartiere fertig, in denen die
einen Räupchen dann bis zum Austrieb der Bäume im Frühjahr ge
troſt und wohlgeborgen, geſchützt gegen Kälte und jede Witkerung, ihren
Winterſchlaf halten. Aber ſie ſind beinahe um einen Mongt
früher fertig, als in anderen Jahren. Daß dies doch nur geſchieht
um bei hereinbrechender Kälte nicht mehr überraſcht zu werden iſt
ſelbſtverſtändlich Sonſt waren ſie um dieſe Jahreszeit noch im Bauen

i vbegriffen; dieſes Jahr ſind ſie ſchon völlig einihrer Winterwoö
gerichtet und ſo n jeht ſchon Kälte nichts mehr ſchaden,

F. r 5 A I der Wi eht dem ah r TürPeriode fruchtbarſten Schaffens folgte meiſt eine längere Zeit gänge Alſo der Winter ſteht demnach nahe vor der Tür.
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in der der Begnnte pcrunlig gsgaſtehls ar. i Ke
inatt denen im Reich voll in Einllang zu bringen bau

g öratiſchen Abgg. Barteld urd Riedel eine Wiſch
ig, durch die die Worte „eines Rechtsanwaltes“ geſtrichen wurden.

ſer Antrag wurde auch mit den Stimmen der Deutſchen Volkspartei
angenommen. Die Sozialdemokraten hatten folgende Faſſung bean
tragt: „Als ſolche Tätigkeit kann auch eine Beſchäftigung als Ange
tellter Arbeiter im öffentlichen oder Privatdienſt oder in einem
reten eruf ängerechnet werden, insbeſondere dann, wenn ſie von einer
ehren amtlichen Tätigkeit im öffentlichen Dienſt oder als Abgeordneter
in Reichs Landes-, Provingial-, Kreis oder Gemeindeparlgmenten
begleitet war. Dieſer Antrag wurde abgelehnt. Bei ſeiner Begrün
dung hatte ein ſozialdemokratiſcher Redner das frühere Berufs Be
gittentim als „Beämtenzunſt“ und Mandarinentum bezeichnet und
ſeine Durchſetzung mit fremden Elementen gefordert Hiergegen
wandte ſich mit aller Schärfe der Abg. Barteld. Er gab zu daß der
Staat die Möglichkeit haben müſſe, beſonders tüchtige Kräfte aus
den freien Berufen in die Beamtenkau bahn zu übernehmen. Das
willen aber Ausnahtnefälle bleiben. Eine ſtarke en e ſei
das Ende bes Beamtentums, an dem man nicht rüttein ſolle.

Deutſchnationale Reinlgungsmenſur.
In einer erwelterten Vorſtandsſitzung des Landesverbandes Braun

fchweig der Deutſchnationalen Volkspartei hat am 18 d. M. der Partei
vorſthende Her gk eine bemerkenswerte Rede gehalten, aus der man
trotz aller Angriffe auf Regierung und Reichskanzler möchte ſchließen
dürfen, daß er es doch endlich für angezeigt hält, ſeine Parteifreunde
etwas zurückzupfeifen. Mit ernſten Worten redigte er, daß die Rückſicht auf den inneren Frieden un auf die außen Lage in allem
Und jebenn richtunggebend ſein müſſe. Die Deutſchnationgken ſeien
erufen“, über den inneren Frieden zu wachen! Verfafſungsliebe
ne man freilich von ihnen nicht erwarten, Verfaſſungstreue aber
hätten ſte genau ſo wie die Deutſche Volkspartet, indem ſie ſich auf
den Boden der Verfaſſung ſtellen Dieſe einigermaßen erſtaunliche
Erklärung erläuterte Herr Hergt damit, daß er die Deutſchnationale

parkei als eine „gemäßigte Verſöhnungspartei vorſtellte und die
von ihr ſtehenden „ultraradikalen Richtungen, Gruppen und

bie ſich längſt von ihr losgelöſt hätten und in ſchwerſtem
zu ihr ſtünden, abſchüttelte. Dieſe ſeien das Karnickel, auf

deren Konto die ſchweren Entgleiſungen zu ſetzen ſeien, wenn er auch
nicht leugnen wolle, daß auch in den eigenen Reihen kleine Entgleiſungen

inen ſeien. Das mag zum Teil richtig ſein, aber es iſt nicht
daß die verſchiedenen rechtsradikalen Bünde Fleiſch vom
Heutſchnetionglen ſind, und ſich, wenn auch vielleicht nicht

erftützung der Partef, ſo doch offenkündig ihrer An
Ss iſt dasſelbe Spiel wie beim Kapp-Putſch, mit dem

l auch nichts zu tun haben wollte. Wenn es Herrn
t ſeiner Erklärung, dann muß ſeine Partei dies nicht

ſondern mit Taten bewelſen. Im übrigen rechnet Herr
Hergt damit, daß im Frühjahr die Regierung zuſammenbrechen wird,
und daß dann „die Zeit ſich erfüllt, wo die große Rechte aus dem
natürlichen Druck der Tatſachen heraus reif geworden iſt DieſerRede Sinn iſt zwar reichlich dunkel verſtändlich und t daran iſt
ar das eine, daß die Rechte heute ebenfalls noch nicht reif iſt

Aus der Werkſtatt der Rechtsbolſchewiſten“. Unters dieſem
Titel iſt ſoeben eine kleine, 32 Druckſelten ſtarke Schrift erſchienen, die
die Frage unterſucht, ob die Deutſchnationalen und Reaktionäre wirk
lich moraliſch an der Ermordung Erzbergers ſo unſchuldig ſind, wie
ſte behaupken, und ob der Regierungserlaß vom 29. Auguſt demzufolge
un gerechtfertigt iſt. Das Schriſtchen enthält ſich aller welläufigen
Darlegungen und begnügt ſich damtt, die Tatſachen reden zu
laſſen Das Ergebnis iſt ein für Die Deutſchnationale Partei und ihre
Anhängſel niederſchmekterndes: die beigebrachten Zitate beweiſen troh
Beſchränkung des Stoffes auf die letzten fünf Monate, daß die Rechts
bolſchewiſten planmäßig in der unerhörteſten Weiſe gegen die Regie
rung, gegen die Verfaſſung und gegen die Demokratie geheht und den
Boden für die Fanatiker des Meuchelmordes bereitet haben. Heran
gezogen worden ſind Außerungen der deutſchnationalen Preſſe und der
deutſchnationalen Redner Es folgen Hinweiſe auf die Tätigkeit reak
tionärer Sonderorganiſationen, ſowie auf die umſtürzleriſche Agitation
namentlich der Antiſemiten Schließlich wird unter Anſührung h
reicher Zikate dargetan, daß der politiſche Mord bei den Rechtsbolſche
wiſten mit Wohlwollen behandelt worden iſt, ja, daß die deutſchnationgle
und antiſemitiſche Preſſe ſogar dazu unberblümt aufforderten. Es
wird dies durch Zitate einwandfrei nachgewieſen. Die Broſchüre iſt
in dem Detnokrätiſchen Verlag, Berlin SW. 11, Bernburgerſtr. 18 III

Hroving und Nachbarländer.

Weißenſeks, 27. Sept. Die Stadtverordneten ſtimmten
der Einführung einer Herbergsſtener von 10 bezw. 15 Prozent
zu für Ubernachtungskoſten von 5— 10 bezw. über 10 A. Weiter
wurden u. a. 70000 bewilligt zur Herſtellung eines Unterkunfts-
raumes für die Poſtantos der Linie Weißenfels Hohenmölſen
Grvitzſch.Wealderkagdt, 26. Sept. Der in Rocklum wohnende Bahn

wärter Hermann Meder und ſein gleichnamiger 20 r Sohn
hatten auf den Gutsbeſtßer Otto Bätel einen grimmigen aß. Um
ſich an ihrem Feinde zu rächen, beſchloſſen ſie, die auf dem Felde
e Maſchinen zu vernichten. Jn der Nacht zum 5. Auguſt ſag
eide mit einer Säge und mit Repolvern aufs Feld. Zunächſt fielen

ihrem Vernichtungswerke vier auf einem Weigzenſtück ſtehende Mäh
maſchinen zum Opfer, indem ſie die Deichſeln zerſägten, die Flügel
abbrachen, die Stellvorrichtungen beſchädigten uſw. Dann fanden ſie
auf einem Haferfelde zwei weitere Mähmaſchinen, die ſie ebenfalls zer
ſtörten, und einen Molor im Werte von etwa 40 000 der auch be
et wurde. Die Strafkammer I des Landgerichts Halberſtadt ver
hängte die nichtswürdigen zerſtörungswütigen Menſchen Ge
ängnisſtrafen und zwar in der Höhe von einem Jahre gegen
en Vater und von neun Monaten gegen den Sohn.

Aben (Elbe), 26. Sept. Ein trübes Bild von der gegen
wärtigen Geſchäftslage im e bietetder hieſige Ruſſendäamm. Von der Fähre bis zu den Anfahrerbuden
liegt das diesſeitige Ufer voll von leeren Kähnen, die zum Teil ſchon
wochenlang auf Ladung warteten. Das Geſchäft iſt für die Schiffahrt
denkbar ungünſtig.

F. Schmalkalben, 26. Sept. Nach einem hier eingetroffenen
Telegramm ans bem Miniſterimn ves Jnnern in Berlin iſt die Stadt
verorbnetenverſammlung in Schmalkalden durch Verordnung
des Staatsminiſteriums vom 19. September 1921 auf gels ſt worden.

Zur Elektriſierung der Eiſenbahn Magdeburg Leipzig.
Seipzig, 26. Sept. Die Leitungsdrähte auf der Strecke dertMagdeburg ſinb jetzt bis de fertig geſpannt, ſo daß die Teil-

trecke Leipzig Bitterfeld unter Strom geſeht werden kann.
Vor einigen Tagen wurde bereits ein Verſuchszug, beſtehend aus der
elektriſchen Maſchine und einem an von Wahren aus über
die Strecke geſchickt. Der Maſchine wird eine elegante ruhige Fahrt
nachgerühmt. Auf dem Leipziger Bahnhof ſind die Bahnſteige 100 16
für ben elektriſchen Verkehr eingerichtet

WMetallarbeiterſtreik in ganz Thüringen
Jn Thüringen iſt am Sonnabend der große Streik in der Metall

induſtrie auf Grund der vor acht Tagen erfolgten Urabſtimmung in
den Betrieben ausgebrochen. Jn Erfurt felern alle Betriebe der
Metallinduſtrie. Der Streik erſtreckt ſich auf Gotha Greiz, Eiſenach,
Mühlhauſen, Nordhauſen, Saalfeld, Salzungen, Arnſtadt, Apolda,
Suhl, Schmalkalden, Weimar, Zeulenroda und Jlmenau.

Aufhebung der Oberpoſtdirektion Braunſchweig

Der Landtagsabgeordnete Dedekind hat an die Braun
ſchweigiſche Staatsregierung folgende Anfrage gerichtet. Dem Ver
nehmen nach ſchweben bei der Reichspoſtverwaltung Erwägungen, die
Oberpoſtdirektion Braunſchweig aufzuheben. Jſt der
Regierung dieſe Tatſache bekannt? Was gadenkk ſie zur Verhinderung
einer ſolchen, die Jntereſſen der Stadt und des Landes Braunſchweig
auf a ſchwerſte ſchädigenden Maßnahme der Reichspoſtverwaltung
zu tun

Verbotener Regimentstag.
Gera, 27. Sept. Der Stadtrat hat den für Oktober hier ge

planten RPegimentstag der Zweiunddreißiger wegen Geſährdung des
inneren Friedens in der Gemeinde verboten.

200 000 für notleidende Kreisinſaſſen.
Der Kreistag für den Landkreis Weißenfels bewilligte die vom Kreisausſchuß vorgeſchlagenen 200 000 die zu

ſammen mit der Kartoffelſpende des Kreisbauernvereins zur Er
leichte rung der n ne e et notleidender Kreisinſaſſen dienen ſollen. Auf Antrag aller Fraktionen wurden für die
von Oppauer Unglück Betroffenen ohne Debatte 15 000 A be
willigt.

Kleine Rundſchau.
Ein ſchrecklicher Unfall ereignete fich in Schneidlingen.

Aus bisher unbekannter Urſache brach in der Grube Caäſar“ ein
Stollen ein und verſchüttete zwei Bergleute, die nur als Leichen ge

erſchienen, der Preis beträgt 2,50

borgen werden konnken. Die Mitglieder des Wohnungsausſchuſſes

in Als leben haben ihr Amt niedergelegt mit der Begründung, daß
ſie das Arbeiten des Ausſchuſſes für zweglos halten, da niemals Er
folge zu verzeichnen geweſen ſind Jn Radegaſt wurde die Leiche
eines Mannes angeſchwemmt der wahrſcheinlich einem Raubmorde
zum Opfer gefallen iſt. Jn Bittſtedt wollte eine 11 jährige
Tochter einer Kriegerwitwe ihre Warzen verſchwinden laſſen und ging
zu einem Drogiſten nach Arnſtadt, der auch die gewünſchte Arbeit aus
ſführte. Leider iſt das Mädchen dann an Blutvergiftung geſtorben.

Sonnabend abend entſtand im Keſſelhaus der Grube „Marie“ ein
großes Schädenfeuer. Der Brand konnte nach angeſtrengter Arbeit
gelöſcht werden. Auf dem Bahnhoſe Meiningen ließ ſich ein
Zivilingenieur vom Zuge überfahren, Jn Arn ſtadt wurde einVogelhändler feſtgenommen, der über 60 Singvögel in ſeinem Ruck
ſacke hatte, die alle wieder in Freiheit geſetzt wurden. Auf der
Halberſtädter Strecke bei Halle ließ ſich ein junges Mädchen vom
Zuge überfahren. Der Grund zur Tat ſoll Liebeskummer ſein. Bei
Teuchern brannte die gefüllte Scheune des Landwirts Zauſch
nieder. Ein abliegender Schuppen wurde bei den Rettungsarbeiten
ſtark mitgenommen Jn Bernburg wurden zwei Berliner Kin
der feſtgenommen, ein 10 jähriges Mädchen und ein 8 jähriger Knabe
die ihrem Vater entlaufen waren.

Gerſchtsverhandiungen.

Jähzornstat eines Vaters
Vor dem Schwurgericht Halle wurde am Montag gegen den

60 jährigen landwirtſchaftlichen Arbeiter Karl Wilhelm aus
Runſtedt wegen Körperverletzung mit tödlichem Ausgang verhandelt

Jm April ds. Js. lernte des Angeklagten damals 17 jährige
Tochter Alma den 20 jährigen Keſſelreiniger Max Nikolai aus
Frankleben kennen und ging mit ihm ein Liebesverhältnis ein.
Am 20. April abends gegen 9 Uhr fand ſich Nikolai vor dem Hauſe
Wilhelms ein und ließ ſeine Braut durch deren Schweſter bitten, zu
ihm herauszukommen. Gegen den Willen der Eltern ging Alma vor
die Tür. Nach Verlauf einer Stunde weckte Frau Wilhelm ihren
Mann und teilte ihm mit, daß Alma fortgegangen und noch nicht
wieder zurückgekehrr ſei. Wilhelm ſprang vom Lager, kleidete ſich an,
ergriff aus der Ecke, wo allerlei Ackergerät ſteht, eine Getreidehacke und
machte ſich auf, ſeine Tochter zu ſuchen. Nicht weit von einem in der
Nähe des Dorfes gelegenen Gutspark traf er das Pärchen Arm in
Arm. Er riß das Mädchen von ſeinem Begleiter los erhob die
Hacke und verſetzte Nikolai damit einen Hieb überden Kopf, ſo daß der Geſchlagene niederbrach. Er gin darauf mitſeiner Tochter nach Hauſe, wo er ſie wegen ihres Uhgehorſan ver
prügelte. Nikolai erhob ſich nach einer Weile und ging zurück nach
Frankleben. Am anderen Tage begab er ſich zu dem ortszuſtändiWachtmeiſter, und erſtattete gegen Wilhelm Strafanzeige. Sein J
ſtand verſchlimmerte ſich dermaßen, daß er in ein Krankenhaus auf
genommen werden mußte. Hier iſt er am 28. April, alſo drei Tage
nach der Tat, an den Folgen der ſchweren Verletzung die Hirnſchale
war durchgeſchlagen geſtorben.

Die Verhandlung ergab, daß der Angeklagte, der bisher unbe
ſtraft iſt und über den ſehr günſtige Zeugniſſe vorliegen, in hoch
gradiger Erregung gehandelt hat. Er e ſeine Kinder gut gen
und immer auf ſtrenge Zucht im Hauſe gehalten. Der Angeklagte
gab an, daß Nikvlai ſowohl als auch das Mädchen auf ſeine Vor
haltungen erwidert hätten „Das geht dich nichts an. ikolagi ſei
dann auf ihn eingedrungen und habe ihn angepackt, worauf er r

rſchlagen habe. Die Geſchworenen bejahten die Schuldfrage nach
läſſiger Tötung, worauf das Gericht den Angeklagten zu 9 Monaten
Gefängnis mit Strafausſehung auf drei Jahre verurteilte

Bermiſchte Nachrichten.
Zuſammenſtoß zwiſchen deutſchen Paſſagieren und engliſchen Offizieren

Ein aufregender Vorfall ereignete ſich in der Nacht zum Sonn
abend in dem Berliner D-Zug 7, der um 10 Uhr abends Koln verlaſſen
hatte. Da der Zug durch Beſucher der Berlner Automobilrennen ſchon
in Köln kein Schlafwagengbteil mehr frei hatte, erhielten vier engliſche Die e vom Vorſteher des Kölner Bahnhofes die Erlarb.
nis zwei Abteile erſter Klaſſe zu benußen. Als die Reifen-
den erſter r immer zahlreicher nach Plätzen verlangten, begaben
ſich der Zugführer und der Schaffner in das Abteil der iziere und
erſuchten ſie auf das zweite Abteil zu verzichten. Jm nächſten Augen
blick waren die beiden Beamten von den erregten n ga
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ländern hinausgeworfen Da die Ausländer in ſehr erregter
Weiſe ſich jede weitere Beläſtigung verbaten, erklärte der Zugführer
ſehr höflich, aber entſchieden, daß ſie ſich dann die entſprechenden Fahr
karten zur Benutzung der zwei Abteile nachlöſen müßten, damit er die
draußenſtehenden Fahrgäſte beruhigen könnte. Statt jeder Antwort
ſprang einer der Offiziere auf den alten Mann los und ſetzte ihm den
Revolver auf die Bruſt Der Zugführer ſchlug dem Engländer
die Waffe aus der Hand und verließ mit der Piſtole des Engländers
das Koupee. Jn Eſſen erſchienen zwei Beamte der Schutzpoligzei und
forderten die Engländer auf, ſofort den Zug zu verlaſſen da ſie den
Führer mit der Waffe bedroht hatten. Die Offiziere beſchimpften die
Beamten und dachten nicht daran, den Befehlen nachzukommen. Darauf
hin nahmen die Polizeibeamten das Gepäck der Engländer aus dem
Abteil, ſtellten es auf den Bahnſteig und zwangen ſie ſo, den D-Zug zu
verlaſſen. Die Namen der Engländer wurden in Eſſen feſtgeſtellt.

Opfer einer Revolverſchießerei.
Einen verhängnisvollen Streit gab es in der Kösliner Straße

in Berlin. Vor dem Hauſe Nr. 1 gerieten mehrere Männer in einen
Wortwechſel, der in Tätlichkeiten ausartete. Schließlich griff einer
zum Revolver und gab mehrere Schüſſe ab. Eine Kugel traf den
31 Jahre alten Arbeiter Paul Henſel ſo ſchwer, daß er auf der Stelle
ſtarb. Der 26 Jahe alte Schreiber Willy Reinecke erhielt einen Bruſt
ſchuß und mußte ſchwerverleht nach dem Rudolf-Virchow-Krankenhauſe
gebracht werden.

Die Reichsflagge auf dem Reichstagsgebäunde.
Berlin, 27. Sept. Künftig wird auf dem Reichstagsgebäude

während der Tagung des Plenums ſtets die Reichsflagge wehen.
Zwei Rechtsanwälte wegen Begünſtigung von Einbrechern verhaftet.

Hamburg, 27. Sept. (Privattelegramm.) Unter der Be
ſchuldigung, in der Unterſuchungsſache gegen den Einbrecher
Peterſen, der mit etwa 50 Genoſſen verſchiedene große Raubtaten
ausgeführt haben ſoll, ſich der Begünſtigung ſchuldig gemacht zu haben,
ſind die beiden hieſigen Rechtsanwälte Dr. H. Brandt und Cruſe-
mann feſtgenom
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Eine Mine in Kinderhand.
Königsberg i. Pr., 27. Sept. Auf dem Schießplatz Ar

fanden Knaben eine Mine. Dieſe explodierte und zerr
drei Knaben. Zwei wurden ſchwer verletzt.

Brandſtiftungen auf dem Lande.
Stettin, 26. Sept. Die Fälle von Brandſtiftungen au

Lande in Pommern häufen ſich in erſchreckender Weiſe Vorne mlich
iſt bisher der Kreis Belgrad davon betroffen worden und der
Landrak hat ſich ſchon gezwungen geſehen, eine größere Belohnung auf
die Ergreifung der Täker auszuſehen. Jetzt ſind nun auch in Seefeld
bei Stargard neun Gebäude infolge von Brandſtiſtung in Aſche gelegt
worden. Das Feuer kam in der Scheune des Koſſäten Marten aus,
wo die Brandſtifter ein Loch in die Wand geſchlagen und das Feuer
angelegt hatten, das ſehr bald auf andere Gebäude übergriff. Der
Schaden iſt bedeutend. Ein großer Teil der Ernte und land
wirtſchaftliche Maſchinen ſind mitverbrannt. Mehrere Fa
milien ſind obdachlös.

8s engliſche Seeleute ertrunken.
Riga 27. Sept. Als ein Boot des Kreuzers Caſtor von dem

auf der Reiſe durch die Oſtſee beſindlichen engliſchen Geſchwader
auf der Revaler Reede zu Waſſer gelaſſen wurde, zerſchlugen es die
Wellen, wobei ein Offizier und ſieben Matroſen er
tranken.

Revolverattentat auf einen italieniſchen
Abgeordneten,

Einem Revolverattentat zum Opfer gefallen
vagno, als er das ſoßialiſtiſche Kaſino nach
Der Mörder, ein junger Mann, wurde ver

e mit Arbeitsloſen in Neuyork.
Nach einer Matin Meldung aus Neuyork verweigerte die Polizei

einem bekannten Philantropen die Erlaubnis zur Verteilung von
Brötchen an 5000 Arbeitsloſe die ſich auf dem Brodwah geſammelt
hatten, zu geben. Es kam zu Zuſammenſtößen, bei denen zwei
Perſonen getötet und mehrere ſchwer verwundet wurden.

dem

Bari, 27. Sept,
iſt der Abgeordnete Di
einer Feſtrede verließ
haſtet.
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Handet Verkehr Induſtrie
S Der Markkurs notierte am Montag in Zürich 5,30 Centimes, er iſt e den vorangegangenen Tag um O 02 Centimes t
fallen. Jn Amſterdam wurden für die Mark 271 Cents begahlt,
was gegen den Vortag eine Verſchle terung um 0,19 Cents bedeutet.

S. Feipzig, 28. Sept. Schlachtviehmarkt. Auftrieb: Ochſen
127, Bullen 137, Kalben 55, Kühe 185 Kälber 122 Schafe s Schweine
756, zuſammen 2200. Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht. Ochſen:

l 675--775, 2. Kl. 550-675, 8. Kl. 50 550, Kl. 800 450
Bullen: I. 630- 700, 500 650 400- 500, 300 100, Kalber:
2 800-850, 650—800, 4. 450 650, Schafe: 1. 600 680, 2. 450 bis
600, 3 800- 50, Schweine 1400 1450, 2. 1100 1475, 3 1250 1400,
4. 1000--1250, 5. 1000-1250. Geſchäftsgang: Rinder ſehr langſam
Kälber mittelmäßig, Schafe langſam, Schweine mittelmäßig.

Amtliche Notierungen der Berliner Produktenbörſe vom
26. September. Weizen (für 100 Kilo in märkiſcher 160,
mecklenburgiſcher 454—460, ſehr feſt. Roggen, märkiſcher 872 376,
pommerſcher 372—376, mecklenburgiſcher 372 76, ſehr feſt; Gerſte,
Wintergerſte 416-426, Sommergerſte 484—525, ſehr feſt Hafer, märki
ſcher 360—870, feſt; Mais, Laplata 326 310, ohne Provenienzangabe
392 336, ſehr feſt Weizenmehl 650--670, feſter Roggenmehl 420170,
feſt; Weizenkleie 250 255, behauptet Roggenkleie 250 260, behauptet;
Raps 710—740, ruhig; Leinſaat 620—670, ruhig; Viktorigerbſen 580
bis 630, Kleine Erbſen 480 490, Futtererbſen 360 390, Blaue Lupinen
170—190, Gelbe Lupinen 190—220, Serradella, alte 800 550 neue
250—270, Rappskuchen 270—285, Leinkuchen 415 430, Trockenſchnihel
Prompt 250260, Okt. Dez. 245 250.

S Stroh und Heupreiſe. Jn Berlin wurden geſtern im freien
Verkehr folgende Preiſe ermittelt. Weizen und Roggenſtroh, draht-
gepreßt, 18—21 Haferſtroh, drahtgepreßt 24—27 ſtrohſeil-
e Stroh 16—17,50 ſtrohſeilgebündeltes Langſtroh 18 bis
20 Wieſenheu, gut, geſund und tröcken, Vormahd, 65 24 Nach
mahd 65—68 geſund und trocken 59 58 Kleehen 81 85
Alles für 50 Kilo.
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Anzeigen.
Für die Aufnahme der An

zeigen an beſtimmt vor
geſchriebenen Tagen oder
Plätzen können wir keine
Verantwortung übernehmen,
jedoch werden die Wünſche
der Auftraggeber nach Mög

lichkeit berückſichtigt.

Aus auswärt, Blättern.

Verlobt.
Charlotte, Peterſen, Kiel

W e e nieargarethe Reim, Kayna inm. Otto Linke, Pößneck eGeboren.
Rudolf Steckner, Halle,

1 Tochter.

Geſtorben.

Joseph Lindenberger u. Frau
„Lene geb. Taitza

zeigen hocherfreut die Geburt ihrer Tochter

Henriette Elfriecle a.

ank.

Zurückgekehrt vom Grabe
22. September 1921. Mannes, meines guten Vaters

ſagen wir allen, die ſeinen Sar
Oskar Kietz, Thronitz;

m n mene Ehegarl Jahn (63 9.), Mücheln
Karl Köppchen (80 9)), en richti iSeelen ichtigen herzlichen Dank. Beſ.
Halle Georg Sader (29 J.)
Halle; Herrmann Ulrich
(63.), Halle; Otto Heinrich,
G2 GCöllme; Anna
Winkler (29 J.), Beeſenſtedt.

Kleines Zimmer
zu vermieten

Damaſchkeſtr. 27.

Möbl. Zimmer
für 2 anſtändige Herren frei!
Burgſtraße 13, 1 Tr.

Herr ſucht
möbl. Zimmer

Kräftigen

Jungen
zeigen in dankbarer Freude an

Bankdirektor

Anna geb. Schumann.
e F h 7Merseb urg, den 27. Sept. 1921.

Die glückliche Geburt eines gesunden

Rudolf Nicolai und Frau

Herrn Paſtor Jentzſch für ſei
Worte am Grabe, ſeinen Kollegen3wel Ausgehröcke u.

eine Hoſe
(mittlere Siqur), Preis

200 Mk. SZu erfragen
Brühl 8, 2 Tr

KUchensehrank, 1 Slumen-
Uson, baslampe, gr. Teile
1Opernglas, Tor u. vorseh
andere zu verkaufen

Hälterſtraße I.

Jm Namen der trauernden H

Frau Clarg Göriche
nebst Tochter

Für die uns anläßlich unſerer Vermählung
ſo zahlreich erwieſenen Aufmerkſamkeiten ſagen
n nur auf dieſem Wege unſern herzlichſten

Otto Stahlberg und Frau
Gertrud geb. Liebau.

Merſeburg, im September 1921.

g.

Herrn Paul

ſchmückten, allen, die uns während der ſchweren
Zeit mit Rat und Tat zur Seile ſtanden auf

und Arbeiterſchaft der Bahnmeiſterei Ammen-
dorf für Kranzſpende und BVegleitung.

meines lieben

g mit Blumen

onderen Dank
ne troſtreichen

der Beamten-

interbliebenen

n ck ſ. u eAlleinhersteller Werher s Mertz ArG. Mainz

S
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Beſtetele
alt Matratze,

qut erhalten, zu verkaut en
zum 1. Oktober in gutem e e Obere Breite Str. 8, 2 Tr.
Hauſe. Angebote unter 68
an die Exped. d, Bl.

Möbl. Zimmer
von berufstät. Frl. für ſof. geſ.
Ang. u. 58 an die Exp. d. Bl.

Jung. anſtänd. Herr ſucht
möbliertes Zimmer oder

beſſere Schlafſtelle
z. 1. Okt. od. ſpäter. Ang.
u. 54 an die Exp. d. Bl.

Solid., ledig. Herr, 28 J.,
ſucht anſtändige Schlaf
ſtelle oder möbl. Zimmer.
Ang. u. 62 an die Exp. d. Bl.

Junggeſelle, 34 J.

z. z. Wildpark b. Botsdam,
Kastanien-Allee 23 l.

Erika Graf
Karl Seyffert

Verlobte

h

S

im September 1921.

8
ſucht Schlafſtelle

mögl. bei Witwe. Spätere
Heirat nicht ausgeſchl. Ang.
u. 60 an die Exp. d. Bl.
Wohnungstauſch

mit Weißenfels
per ſof. od. ſof. ſpät. Biete
an ſchöne 3 Zimm. Wohng.
m. Bad, Verandazc. in ruhig.

Lage. Ang. u. 57 a. d. Exp.
Jn einem Hauſe, womög-

lich m. Toreinfahrt wird ein
Schuppen und

Vachruf.
Am 24. ds. Mts. verſchied nach langem,

ſchweren Leiden, das er ſich während ſeiner
franzöſiſchen Gefangenſchaft infolge des Welt
krieges zuzog, unſer Kamerad und Mitglied

itHerr Curt W
halten.

Ortsgruppe Merſeburg.
Der Vorſtand.

t

Sein Andenken werden wir ſtets in Ehren

Reichevereinig. ehem. Kriegsgefangener

Merſeburg, den 27. September 1921.

Kinderbettſtelle
Golz) zu verkaufen

Neumarkt 70, 2 Tr.
Fin Moderord mit Godtel

l. I. Herrenhut
zu verkaufen

Pafpe, Amtshäuſer 7.
Ein gebrauch es
Herren-Jahrrad

mit Freilauf zu verkaufen
Johannisſtr. 17, pt. r

Enge ſanen M in
Meer Stntenoten
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G
29

mit Auſſatz billig zu verk.
G. Dorxfmann,

ßer Nr. 20.

Aale II

ßanga la a

G

7 alter, hornloſer, gutentw. weißer
Saauengiegenboch

zu verkaufen,
Grünfutter

dieſe Woche täglich.

krläogtothnichtwerenen

Das führende Blatt in Stadt
und Krels Merseburg ist der

„IMerehurger Moment

Darum haben Anzelgen In
demselben grössten Erfolg!

e Gemüſebau Riſchmühle.

90
Eine neumilchende

Sugkuh
zu verk. Fährendorf 7.

2 Junge, hoch
tragende

e

a tig jung

egr g.
I len

c H n h

Pferdeſtall
zum RohproduktenHandel
ſofort zu pachten geſucht.
Ang. u. 55 a. d. Exp. d. Bl

von ſtrebſamem Manne geg.
Ratenrückzahlung u. Sicher
heit ſofort geſucht. Ang.
unt. 61 an die Exp. d. Bl.

leihtreell. Leutenel koſtenlos.
Schneeweiß,

Seebad Ahlbeck
Villa Urſula.

Zwei guterhaltene
Herren- Ueberzieher

zu verkaufen
Unter Altenburg 8, 2 Tr

Damen Schnürſſiefe
(Gr. 42), Damen Halb
ſchühe, neu (Gr. 38), z. verk.
Schmale Str. 14, 2 Tr. 5

Lederge Sbillig zu gamaſch

Weißenfelſer Str. 17, part. c

1 Kinderwagen
zu verkaufen. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl. S

zu verk. Runſtedt Nr. 6

ſchen
2 Ztr. ſchwer, zu verkaufen
W bei Franz Silber,

S ilNeumark dei Mücheln
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